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Dos Rechl muß geschülzi werden)
Haftbefehl muß bearündet sein - Anstand und Gelassenheit bei der Vernebmuna - Freie Verantwortune

Der Zeuec Helfer des Gerichtes
In den letzten Jahren ist e leider

öfter vorgekommen, daß ver chiedene
Verstöße gegen die Strafprozeßordnunz
erfolgten und Staat büraer geschädigt
wurden. Da Ju tizministerium hat nun
einen Erlaß an die Oberstaat anwalt­
schaften gerichtet, damit die e Verstöße
in Zukunft vermieden werden. Das Ju­
stizministerium weist hiebei auf Bestim­
mungen der Straf'prozeßordnunz hin, die
häufig unrichtig angewendet werden.
Außer in den obligatorischen Fällen
darf die Untersuchungshaft nur dann
verhängt und aufrechterhalten werden,
wenn ein für diese Haft ausreichender
Grund vorliegt. Die bloße Behauptung,
die er oder iener Haftgrund liege vor, ist
nach Ansicht des Justizministeriums
keine gesetzmäßige Begründung eines
Haftbefehles oder eine Beschlu ses über
die Verhängung der Untersuchungshaft.
Vielmehr muß für jeden Haftgrund ge­
sondert angegeben werden, welcher tat­
sächlichen Umstände wegen er gegeben
ist. In dem Erlaß des Justizministeriums
heißt e weiter: Der Verdächtige (Be­
schuldigte, Angeklagte) ist mit Anstand
und Gela enheit zu vernehmen. Er muß
sich frei und zusammenhängend verant­
worten können. E ist weder zulä ig,
noch der Wahrheitsf'indunz förderlich,
ihn anzufahren oder mehrmals mit Fra­
�en oder Vorhalten aus den Akten in
seiner Verantwortung zu unterbrechen.
In der Hauptverhandlung hat der Vor­
sitzende dafür zu orzen, daß der Anze­
klagte nicht von anderen Personen,
etwa Zeugen, in unsachlicher Wei e an­

gegriffen werde. Bei der Vernehmung des
Zeugen ist stet. zu bedenken, daß die
Erfüllung der Zeugenpflicht meist ein
nicht un,beträchtliches Opfer und daß
der Zeuge ein Helfer des Gerichte bei
der Wahrheitsf'indunz i t. Eine Kritik
am außergerichtlichen Verhalten des
Zeugen steht dem Gericht nicht zu und
ist daher unbedingt zu unterlassen. In
bezug auf die Voruntersuchung heißt es
in dem Erlaß, daß e nicht Ziel der Vor­
unter uchunz i ·t, die Strafsache urteils­
reif zu machen, 0 daß die Hauptver­
handlung zu einer bloßen Wiederholung
der Vorunter uchunz würde. Die Vor­
untersuchung hat eine andere Aufgabe:
in ihr soll die gegen eine bestimmte

Per on erhobene Anschuldigung einer
vorläuf'izen Prüfung unterzogen und der
Sachverhalt nur so weit geldärt werden,
daß entschieden werden kann, ob der
Verdächtige in den Anklage tand ver­
setzt oder aber das Verfahren gegen ihn
einge teIlt werden soll und welche Be­
weise in der Hauptverhandlung aufzu-

nehmen ind. Da Wesen des Vorverfah­
rens und der Hauptverhandlung wird
verkannt, wenn ein Schöffen enat oder
ein Einzelrichter den Akt an den Un­
tersuchungsrichter zurückleitet, bloß
weil Schuld oder Nicht chuld nicht schon
im Vorverfahren zweifelsfrei f'estae teilt
wurden.

Zwei-Milliarden-Jahr im Fremdenverkehr
Devisenelnaänae um 34 Prozent erhöht - Zwei Millionen Ausländer in Österreich

Rekordbilanz auch nach internationalem Maßstab
Zwei Milliarden Schilling überschritt

der Gegenwert der Deviseneingänge in
dem Ende Oktober abgelaufenen F'rern­
denverkehrsjahr. Mehr als zwei Milliar­
den Schilling werden auch im laufenden
Kalenderjahr aus den Devi enumsätzen
im Frerndenveekehr eingehen.
Im F'rerndenverkehrsjahr 1953/54 er­

höhten sich die Deviseneingänge im
Durchschnitt um 34 Prozent, im einzel­
nen die Eingänge an D-Mark um 65 Pro­
zent, an Pfund um 40 Prozent, an
Schweizer Franken um 27 Prozent und
an Dollar um 20 Prozent. Annähernd
gleichgeblieben sind die Au gaben der
Gä te au den nordischen Staaten, wäh­
rend die Holländer und zum Teil auch
die Belgier weniger tark als im Vorjahr
zu der günstigen Bilanz beitrugen.
Auch die Ziffern über die Ausländer­

meldungen und Ausländernächtigunzen
teIlen Rekorde dar. Fast 1.9 Millionen
Gä te aus dem Ausland wurden allein in
den ersten neun Monaten 1954 gezählt,
gegenüber knapp 1.6 Millionen im Vor­
jahr. Bi Jahresende werden also mehr
als zwei Millionen Au länder Österreich
besucht haben. Beträchtlich teizern
konnten vor allem die Bunde länder Bur­
genland, Niederö terreich und Kärnten
die Zahl ihrer Auslandsaä te. Das Bur­
genland meldet um 73 Prozent mehr Aus­
Iändernächtigunzen, Niederö terreich um
64 Prozent, Kärnten um 51 Prozent,
'Wien um 27 Prozent, Salzburg und Ti-
1'01 sowie Oberösterreich um 26 Prozent,
während in Vorarlherg die Nächtizunz -

ziffer nur geringfügig stieg. Zum ersten-

Niederöslerreich für denWinler gerüslel
Große Wtnterspcrtveranstaltuna in Waidhofen a. d. Ybbs

Die Vorbereitungen der für die Ent­
wiekhing des Fremdenverkehres in Nie­
derösterreich zuständigen Stellen für die
kommende Wintersai on sind nunmehr
beendet. Das Bunde land, das vor allem
für die Bewohner der Bundeshauptstadt
al Wintersportgebiet in erster Linie in
Frage kommt, kann heuer darauf verwei­
sen, daß es noch wesentlich mehr Attrak­
tionen aufwei en kann al in den ver­

gangenen Jahren. So ist zu den bereit
bestehenden fünf Ses s e l l i f t e n in
Mönichkirchen auf die Mönichkirchner
Schwaiz, am Semmerina auf den Hir-
chenkogel, in Tiirnitz auf das Eibl und
in Puchberg am Schneeberg auf den Hirn­
berg noch die zweite Tra e des Ses el­
liftes in Mitterbach auf die Gemeinde­
alpe gekommen, die bi zum T'erzerhau
knapp unter dem Gipfel der Gemeinde­
alpe führt, einem der beliebte ten Ski­
berge im niederösterreichisch-steirischen
Grenzgebiet. S k d s chI e p p a n lag e n,
sogenannte Skikulis. werden wie im Vor­
jahr in Annaberz, Lackenhof, W a i d -

hof e n a. d. Ybb , St. Corona am Wech­
sel, Semmerinz und auf dem Jauerllng
aufgestellt. Mit einer neuen Ski chlepp­
anlaze bei Groß-Pertholz im oberen
Waldviertel wurde ein völlig neues

Wintersportgebiet er chlo en. Das so­

genannte Hochland an der Lain itz i t
ein ideales Skigelände mit leichten Ab­
fahrten und herrlichen Skiwanderungen.
Im Laufe des 'Winters werden in Nie­

derösterreich nicht weniger als 4 1 Ski­
ver a n. s tal tun gen stattfinden, und
zwar chon zu 'Weihnachten ein Skisprin­
gen am Semmerina. ein Abfahrtslauf in
Gresten, ein Ski nrinaen in Puchberz am

Schneeberg. wo am 8. Jänner auch ein
Motorradskijöring abgehalten wird, und
vom 14. bis 16. Jänner die Landes-Ski-

meisterschaften von Niederösterreich des
öSV. in Wa i d hof e n a. d. Y. Der tra­
ditionelle Hir ehenlauf auf dem Semme­
ring, das Muckenkoglrennen in Lilien­
feld sind für den 16. Jänner 1955 fest­
ge etzt. Ein besonderer Anziehungspunkt
für Gäste aus, ganz Österreich und
darüber hinaus wird der Semmering am
Höhepunkt der Wintersai on sein, da
dort vom 30. Jännner bis 6. Februar die
Österreich! chen Skimeisterschaften statt­
finden.

mal konnte bei den Nächtiaunzen auch
Kärnten die Millionengrenze über chrei­
ten, die bisher nur von Tirol und Salz­
burg erreicht wurde. Die Zahl der Näch­
tiaungen im ganzen Bundesgebiet seit
Jahre beginn hat die Zehn-Millionen­
Grenze bereits erreicht.
Die beträchtliche Steigerung des Aus­

länderfremdenverkehres in Ö terreich
hat auch heuer in einer europäischen
Stati tik ihren Nieder chlaz gefunden,
obwohl sich diese Ermittlung erst auf
da Jahr 1953 bezieht. In diesem Jahr
wurde für ganz Eurcpa eine Zunahme
von 10 Prozent ermittelt, während für
Ö terreich eine Steigerung um 90 Pro­
zent errechnet wurde, Auch die Zahl der
Gäste aus den USA. stieg in Österreich
um 46 Prozent, während vergleichsweise
die Ziffer für die Schweiz nur mit 7 Pro­
zent, für Frankreich mit 17 Prozent und
für Italien mit 26 Prozent ermittelt
wurde.
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Bundeskanzler Ing. Raab
auf der Heimreise

Bunde kanzler Ing. Raa b, der mit
seiner Begleitung an Bord der "America"
der Uni ted States Line die Rückreise
nach Europa angetreten hat, erklärte vor
Abfahrt des Schiffes, er teile den Opti­
mismus Eisenhowers bei Beurteilung der
gegenwärtigen Weltsituation. Er glaube
an keinen Krieg, denn er sehe keinen
Grund, warum die Rus en an einem sol­
chen interes iert sein könnten. In Be­
gleitung des Bunde kanzlers befindet sich
auch der arnerikanische Botschafter in
Österreich, Thompson. Vor Verla en
des amerikanischen Bodens sandte der
Bunde kanzler Danktelegramme an Prä­
sident Eisenhower, den kanadischen Mi­
nisterpräsidenten 1St. Laurent und den
Gouverneur von Kanada Massev.

Stromversorgung imWinter
gesichert

Die Energiever orguna im Verbund­
netz kann nach Mitteilung der Verbund­
gesellschaft für den bevorstehenden Win­
ter in Anbetracht der großen Reserven
an Betriebsmi tteln als weitgehend ge­
sichert anze ehen werden. Diese Reser­
ven dürften auch bei einem relativ stren­
gen Winter ausreichen, um den Bedarf
bis zum Beginn der Schneeschmelze im
März zu decken. Nur durch den Ausfall
größerer Generatoren oder Störungen in
den Fortleitungsanlagen könnte die Ver­
soraung vorüberachend knapp werden.
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CJlachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Ein Föhnsturm, der über Innsbruck
raste und eine Spitzengeschwindigkeit
von über 100 Stundenkilometern er­

reichte, warf zwischen Loretto und
Thaur einen Zug der Lokalbahn Inns­
bruck-Solbad Hall um. Die Garnitur,
die aus einem rund 19 Tonnen schwe­
ren Triebwagen und zwei Anhängern be­
stand, hätte im Sturz beinahe einen Per­
sonenwagen zerquetscht, den ein Auslän­
der lenkte. Mehrere Personen wurden
leicht verletzt.
Im Bereich des Kamptalkraftwerkes

Krumau der NEWAG. ereignete sich ein
schwerer Erdrutsch, der das Hauptrohr
der Wasserzuleitung so stark beschä­
digte, daß da Kraftwerk die Strom­
produktion unterbrechen mußte. Das
Kraftwerk wird er t in einigen Monaten
wieder arbeiten können.
In der Ortschaft Plank am Kamp en­

dete ein ehelicher Zwist mit einem
furchtbaren Verbrechen. Der 27jährige
Landwirt Josef Schödl erwürgte während
eine Streites seine 24.iährige Ehefrau
Marie, die sich im achten Schwanger­
schaft monat befand. Die jungen Leute

Ein Irrsinniger ouf derSpilze desSlephoDslurmes
Am Dienstag den 14. ds. nachmittags kletterte ein Mann vom Gerüstde Stephan turmes aus an der �ußenwand bi in unmittelbare Nähe der

Turmspitze unter dem Stephanskreuz. Etwa 20 Feuerwehrleute wurden auf­
geboten, um ihn herunterzuholen, aber er rief ihnen zu, daß er, sobaldie. noch ein Stück näher kommen sollten, hinunter prinaen würde. Ein
mutiger Prie tel', Domvikar Franz G r U b e r, wagte den gefahrvollenWeg zu dem Turmkletterer. Nach langem Parlamentieren erklärte sichder Kletterer zum Abstieg bereit, falls man ihm 3000 Schilling bringe. DerPriester unternahm neuerlich die Besteigung des Turme, doch erklärteder Unbekannte nun plötzlich, er verzichte auf das Geld und wolle bisMittwoch früh auf der Turmspitze ausharren. Der Unbekannte, der vom
Beruf Bäcker ein oll, anz und rief immer wieder: "Jedermannl" "Jeder­mann!" vom Turm. Er sagte, er ei Soldat und päter Fremdenlegionär
gewesen und habe auch in Indone ien gekämpft. Der Irr innige gabschließlich nach 5% Stunden seinen Starr inn auf und wurde zur Türmer-
tube abae eilt, dort erwarteten ihn Feuerwehr, Polizei und Psvchiater.Der erschöpfte und durchfrorene Mann erklärte ich nun auch bereit,einen amen anzugeben. Er ei der 24i'ährige Bäckergehilfe Jehann
Hof bau e 1', aate er, widerrief dies jedoch in der Klinik Hoff. Eine un­
über ehbare Menschenmenge verfolgte mit atemlo er Spannung die Be­
mühungen der Retter, ein rie ige Polizeiaufgebot mußte den Verkehr auf
dem Stephan platz umlenken und die Schaulustigen immer wieder zu­
rückdrängen.

hatten erst im Mai geheiratet, aber
schon im September kehrte die Frau zu
ihren Eltern in die benachbarte Ortschaft
Maiersch zurück. Sie leitete ein Schei­
dungsverfahren ein, kam aber dieser
Tage nach Plank, um nach ihren Möbeln
zu sehen..

1.3 Millionen Hektoliter Wein wurden
nach den vorläufigen Erhebungen heuer
in ganz Österreich geerntet. Der größte
Weinproduzent i t Niederö terreich, wo
831.976 Hektoliter, demnach 65 Prozent,
geerntet wurden. Die Qualität des Heu­
rigen ist be ser als man annahm. Er
zeichnet sich wohl nicht durch Spitzen­
qualitäten au , ist aber gesund und be­
rechtigt daher zu guten Hoffnungen. Die
sogenannte Restsüße wird ihm fehlen,
dafür aber wird er dem Weintrinker die
Gewißheit geben, unbesorgt auch etwas
mehr zu sich nehmen zu können, ohne
unangenehme Folgen befürchten zu mü -

sen.

In Wien verübte die 53jährige Hilfs­
arbeiterin Anna P. auf erauenhafte 'Weise
Selbstmord. Sie schnitt sich - vermut­
lich in einem Anfall plötzlicher Sinnes­
verwirrung - in der Wohnung ihrer
Schwe tel' mit einem Küchenme er die
HaI - und Pulsadern auf, verband dann
die Wunden notdürftig mit Tüchern und
eilte zu dem fast einen Kilometer ent­
fernten Storchensteg. von dem sie sich
in den Wienfluß türzte. Sie konnte nur
mehr tot geborgen werden.
Beim Stollenbau für das Innkraftwerk

bei Im terau erfolgten in den letzten Ta­
gen elf Kilometer tief im Berg zwei
Fel ein türze, durch die 17 Arbeiter in
höch te Lebensgefahr gerieten. Am 2. d .

wurden von den Gesteinsma sen ieben
Arbeiter einae chlossen, die er t nach
zwölf tündiaer Arbeit geborgen werden
konnten. Durch einen zweiten Ein turz
am darauffolgenden Tag waren zehn Ar­
beiter 16 Stunden hindurch abze chnit­
ten.

Eine Steinbnekarunne, die ich bisher
abwechselnd im bavri chen und im ö ter­
reichi chen Grenzgebiet aufgehalten hat,ist nunmehr endgültig in da Hagen­
gebirge im Salzburger Land abgewan­dert. Der lebhafte Touri tenverkehr im
Berchtesaadner Land hat sie von dort
vertrieben. Nach einer Schätzung der
Berchte gadner For tbebörden ist das
Steinbockrudel durch die Garn räude in
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den letzten Jahren von etwa 80 auf 40
bis 50 Stück zusammengeschmolzen.
Wels, der modernste Verschiebebahn­

hof Österreichs, um faßt eine Fläche von
800.000 Quadratmeter mit einer Geleise­
länge von. 190 Kilometer. Die tägliche
Verschubleistung beträgt 1000 bis 1500
Waggons, obwohl der Bahnhof für 2000
,Waggons eingerichtet ist. Sämtliche
Züge, ebenso die elektrischen Weichen
werden von den Stellwerken aus dirigiert.

AUS DEM AUSLAND
Die sechs im Zusammenhang mit dem

mißglückten Attentat auf den Minister­
präsidenten Nasser zum Tode verurteil­
ten Mitglieder der religiös-fanatischen
Moslemhrüderschaft, unter ihnen der
Attentäter Latif, wurden im Hofe des
Gefängnisses von Kairo durch den Strana
hlnaerichtet.
Die französische Regierung erließ eine

Verordnung, wonach die französischen
Soldaten ab 1. Jänner zu ihrem Früh­
stückskaffee einen Achtelliter Milch er­
halten werden. Die Tagesration von
einem halben Liter Wein, die traditionell
auf der Verpf'legsliste steht, wurde da­
gegen nicht erwähnt.
Als erste 2eheizte Straße in Belgien

wurde in Brüssel die belebte Geschäfts­
s-traße Rue Neuve vom belzischen Wirt­
schaft minister eröffnet. Die Straße wird
täglich von 14 bis 19 Uhr durch 138
Infrarotstrahlern _geheizt, die aus Butan­
gasflaschen gespeist werden.
In Forchheim bei Bamberz hat eine

Mutter durch einen Scherenwurf ihren
zehn.iähri�en Sohn aetötet. Sie hatte dem
Buben mehrmals Auftrag gegeben, ihr
etwas zu bringen, und war, da der Zehn­
jährige sich �nwinig gezeigt hatte, in
solche Aufregung geraten, daß sie eine.
Schere nach ihm warf. Im gleichen
Augenblick bückte sich der Knabe, so
daß die Spitze der Schere dicht hinter
einem Ohr die Hauptschlagader traf. Ob­
wohl sofort Hilfe zur Stelle war, verblu-

tete das Kind auf dem Transport ins
Krankenhaus.
Die Suezkanalaesellsehatt gab bekannt,

daß der Suezkanal seit seiner Fertigstel­
lung im Jahre 1869 rund 375.000mal von
Schiffen durchquert worden ist. Wäh­
rend im ersten Jahre nur 486 Schiffe den
Klfnal befuhren, werden es heuer rund
13.000 sein.
Der kürzlich verstorbene Filmschau­

spieler Lionel Barrymore hat in seinem
Vermächtnis kein einziges Mitglied sei­
ner Familie bedacht, sondern sein ganzes
Vermögen, dessen Wert auf 25.000 Dol­
lar geschätzt wird, der Frau hinterlas­
sen, die ihn 18 Jahre lang betreute. Die
Erbin ist die 40 Jahre alte Kranken­
schwester Florence Rozella Wheeler.
Das Marinemuseum von Rotterdam

hat größere Geldmittel zur Verfügung ge­
stellt, um das Flae�schiff des holländi­
schen Admirals Witte de Witt. das im
17. Jahrhundert im Öresund untergegan­
gen ist, vom Meeresgrund zu heben. Es.
handelt sich um die "Brederode", die un­
ter einer Lehmschicht auf dem Meeres­
grund liegt. Die Stelle ist genau ermittelt
worden. Man nimmt an, daß die Hebung
etwa zehn Tage dauern wird.
Ein Mann aus Goslar erhielt von einer

Leichenbestattung die Reehnuna für sein
elaenes Begräbnis, Er rief sofort bei der
Firma an und fragte, wie er die Rech­
nung begleichen könne, da er sich schon
im Jenseits befinde. Die Antwort lautete:
Es muß ein Irrtum vorliegen. Vergessen
Sie die Rechnung und ruhen Sie sanft!
Über England ereignete ich ein in der

Geschichte der Fliegerei einzie dastehen­
der Fall. Ein Meteor-Düsenjäger geriet
über der Kanalküste in 6000 Meter Höhe
ins Trudeln, so daß der Pilot, Flieger­
offizier Brian Croß, abspringen mußte.
Da der Fallschirm riß und sich während
de Sturzes mehrmals faltete, so daß er
fast keine Bremswirkung ausübte, türzte
Croß in die See. Er hatte zum Erstau­
nen der Rettungsmannschaft nur einen
leichten Schock, Hautabschürfungen und
eine Verknöchelung erlitten.

.IIus Stad' und�and
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 1. ds.
ein Knabe M a t t h ä u s C h r ist i a n
der Eltern Matthaus und Christine Ai g -

n e r, Fabriksarbeiter, Hollenstein, Rotte
Waleherbauer 19. Am 2. ds. ein Knabe
Herman n J 0 s e f der Eltern Her­
mann .und Hermine Fall man n, Dre­
her, Waidhofen, Stock im Eisen 1. Am
3. ds. ein Knabe Ger h a r d Fra n z der
Eltern Franz und Aanes San d hof e r,
Tischler, Waidhofen, Weyrerstraße 62.
Am §. ds. ein Mädchen M arg i t S e -

r a p hin e der Eltern Otto und Sera­
phine K ö s t 1 e r, Verkäufer, Sonntag­
berg, Hilm 151. Am 7. ds. ein Knabe
L e 0 pol d J 0 h a n n der Eltern Leo­
pold und Zäzilia W a n d I, Hilfsarbeiter,
Ybbsitz 205. Beste Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntaesdienst. Sonntag

den 19. ds.: Dr. Fritz Alteneder.
Feuerwehrseuntagsdienst am 19. ds.:

Max K 0 b a l t und Wilhelm W eiß.
Weihnachten in der Stadtpfarre. He i­

l i ger Ab end (Freitag den 24. ds.) :

H1. Messen um 6, 7.15 und 8 Uhr. Laut
Mitteilung des bischöflichen Ordinariates
verpflichtet das F ast eng e bot am

h 1. Ab end, obwohl es ein Freitag ist,
nur bis 1 1 Uhr vormit t a a s. Um
23.45 Uhr beginnt das Weihnachtslieder­
singen des Kirchenchores. C h r ist t a z:
o Uhr Mitternachstmette, Hauptmessen
um 6, 7 und 8 Uhr, Pontifikalamt um

9.15 Uhr, Kindermesse um 10.30 Uhr. Um
18 Uhr Abendandacht. Fes t des
h 1. S t e p h a nu s (Sonntag den 26. ds.):
Gottesdienste wie an Sonntagen.
Evanaelische Gemeinde. Gottesdienst

am Heiligen Abend, 24. ds., um 5 Uhr
abends. Festgottesdien t am 25. ds. um

10 Uhr vormittags mit Feier des heili­
gen Abendmahles im Bet aal, Hoher
Markt 26.

Theater zur Weihnachtszeit. Die Waid­
hofner Volksbühne bringt am Christtag
um 8 Uhr abends und am Stef'anitaa um

15 Uhr die entzückende Lohar-Operette
"Wo d ie Lerche singt" mit
großem Orchester unter Michel Me i -

I i n z e r, Chor und Tanzgruppe, schönen
Kostümen von Lambert Hof e r, Wien,
und einer neuen Bühnenaus tattune nach
den Entwürfen von Arch. Dipl.Ins. K.
H y r a, bereits in der städtischen Turn­
halle zur Aufführung. Nach den Plänen
Dipl.Ina. I-I a n n ab e r z e I' s wurde die
Raumfrage für Bühne und Podium der
Zu chauer den gegebenen Um tänden
entsprechend ideal gelöst und fleißige
Hände sind am Werk, aus dem Turnsaal
einen halbwegs einladenden provi 0-
ri ehen Theatersaal zu machen. Weitere
Vor tellurigen finden über Neujahr statt.
Die Aufführungstage und Zeiten ind auf
den Plaka ten ersieh tlich. Der Kartenvor­
verkauf findet in der Weihnachtswoche
vorn Montag den 20. bi 24. Dezember im
Reifendien I Lei nd 1, Untere Stadt,
Tel Nr. 260, vorn 27. Dezember bis 8.
Jänner im Kaufhaus Sc h ö n h a c k e I'

statt.

ÖVP. - Weihnachtsfeier. Am Sonn­
tag den 19. ds. findet um 17 Uhr im Ho­
tel Inführ die diesjährige Weihnachts­
feier der Osterreichi chen Volkspartei
Waidhofen a. d. Ybbs statt. Bei dieser
Feier wird durch die Österreichische
Frauenbewegung eine große Anzahl Kin­
der von Mitgliedern beschenkt. Es ist
auch vorgesehen, daß ältere Mitglieder
der Partei an diesem Tag besonders
durch die Frauenbewegung bedacht wer­
den.
SPÖ. - Freie Schule Kinderfreunde.

- Weihnachtsfeier. Am Sonntag den 19.
ds. findet um 14.30 Uhr die diesjährige
Weihnachtsfeier im Parteiheim Werner
statt, wozu herzlich eingeladen wird.
Sängerrunde Säee und Kistenfabrik -

Generalversammluns, Am 18. ds. um 8
Uhr abends findet im Gasthaus "Zur
Henne" die Generalversammlung der
Sängerrunde Säge und Kistenfabrik statt.
Ausübende und unterstützende Mitglie­
der werden gebeten, zahlreich und
pünktlich zu erscheinen.
Krieesopferverband Weihnachts-

feier. Die diesjährige Weihnachtsfeier
des Kriegsopferverbandes findet am 19.
ds. um 9 Uhr vormittags im Inführsaal
statt. Zu dieser Feier haben nur Mitglie­
der und deren Kinder Zutritt. Gesonderte
Einladungen ergehen nicht.
ÖVP. - Vertrauensmännerversamm­

luns; Am Mittwoch den 8. ds. fand in
Waidhofen im Saal des Hotels Inführ
eine gut besuchte Versammlung von Ver­
trauensmännern und Mitarbeitern anläß­
Iich der letzten Landtagswahlen statt.
In Vertretung des erkrankten Ortswahl­
leiters Stadtrat Kar! D it tri c h be­
grüßte Regierungsrat Kor nmüll e r
die Anwesenden und sprach ihnen na­
mens der Ortsparteileitung der ÖVP. den
herzlichsten Dank aus füt die eifrige
und erfolgreiche Mitarbeit bei den letz­
ten Wahlen. Wenn es auch bei der ÖVP.
im allgemeinen nicht üblich i t. Erfolge
marktschreierisch hinau zuposaunen, so
kann auch der vollkommen Unparteiische
erkennen und fe t teIlen, daß die letzten
Wahlen für die ÖVP. ein Erfolg waren.
Dieser Erfoig dürfte wohl der Tatsache
zuzuschreiben sein, daß die ÖVP. kon e­

quent immer wieder die Interessen aller
Bevölkerungsschichten vertritt und nicht
nur die einzelner Gruppen. Als Haupt­
referent sprach hierauf der Stadtpartei­
obmann Bürgermeister Franz K 0 h 0 u 1.
Auch er dankte nochmals allen Ver­
trauensmännern und Frauen, die in un­

eigennütziger Bereitschaft und in der
Erkenntnis der Notwendigkeit, der De­
mokratie und dem Vaterland zu dienen,
ihre Kräfte der Durchführung der Wahl
gewidmet haben. Bürgermeister K 0 -

ho u t führte weiter aus, daß er, wenn
er er t heute vor einem größeren Kreis
zu dem Resultat der Wahlen Stellung
nehme, dies' vor: ätzlieh tue, um einen
Ab tand von den Tagen des politischen
Kampfe zu gewinnen und aehlicher
und objektiver urteilen zu können. Er
stellte fe t, daß. entgegen den Praktiken
anderer, die ÖVP. den Wahlkampf fair

und anständig geführt hat und sich jeg­
licher persönlicher Angriffe enthalten
hat. Wir treten nun ein in die Vorberei­
tungen für die Gemeinderatswahlen .

1955. Ausgehend von der Feststellung,
daß die ÖVP. ihr bei den letzten Ge­
meinderatswahlen aufae stelltes Ge­
meindeprogramm erfüllt hat, konnte
Bürgermeister K 0 h 0 u t mit Genugtuung
feststellen, daß sogar darüber hinaus die
verschiedensten Forderungen der Bevöl­
kerung zusätzlich verwirklicht werden
konnten. Obschon politische Gegner im­
mer wieder von einer Verschuldung der
Gemeinde gesprochen haben, so ent­
spricht dies nicht den Tatsachen. Trotz
einer erhöhten Tätigkeit ist eine Vermin­
derung der Schuldenlast eingetreten, wie
dies eindeutig und unbestreitbar aus
dem Voranschlag für 1955 hervorgeht,
der in allen Belangen ausgeglichen ist.
Der Redner verwies darauf, daß weiter
an der Verwirklichung der Großprojekte,
wie Neubau der Hauptschule, Eigentums­
wohnunassledlung, Verbesserung des
Straßenwesens. Ausbau der Fürsorgeein­
richtungen und an der Behebung der
Wohnungsnot gearbeitet wird. Am 24.
April 1955 wählt die Bevölkerung von
Waidhofen a. d. Ybbs ihren neuen Ge­
meinderat, der für weitere fünf Jahre
das Schicksal unserer schönen Heimat­
stadt bestimmend beeinflussen wird. Die
ÖV;P. glaubt, daß sie jederzeit für die
Interessen der Waidhofner Bevölkerung
gearbeitet hat und tritt daher in Er­
kenntnis dieser Arbeitsleistung ver­
trauensvoll in den Wahlkampf ein. In
der anschließenden Debatte sprach Vize­
bürgermeister Schulrat Hel met -

sc h I ä z e r über die Entwicklung der
Finanzlage der Stadt Waidhöfen und
betonte, daß die derzeitige Finanzpolitik
fortschrittlich und dynamisch sei und
seit 1945 noch nie eine derartige finan­
zielle Stabilität der Stadt erreicht wor­
den sei. Dies sei jedoch ein Erfolg des
Bürgermeisters.
"Zlatoro�". Eine eindeutig positive

und sehr beachtliche Leistung erbrachte
der Waidhofner Männergesangverein in
seinem jüngsten Konzert durch die Wie­
dergabe des bedeutenden Chorwerkes
"Zlatorog", einer Alpensage aus dem
Triglavgebiet von Rudolf Baumbach,
vertont für Soli, Chor und Orchester von
Albert Thierfelder, einern bekannten
Komponisten des vorigen Jahrhunderts.
Die Leitung hatte wie immer H. B r a i t.
Die auf das Wesentliche abzielende Ein­
dringlichkeit seiner Zeichenaebung
brachte das chorische Geschehen äußerst
plastisch und faßlich zur Geltung. Der
Chor bewältigte unter dieser beredten
Führung die an ihn gestellten Anforde­
rungen tadellos. Sehr angenehm fiel der
kraftvolle Mezzosopran Irma Jas s i n -

g e r sauf (Spela), der trotz seiner dra­
matischen Akzente durch kluge Auswer­
ten aller gesanglichen Mitteln in ein
schönes Piano überzugehen wußte. Ihr
beherrschter Vortrag, der sich immer
dem Liedcharakter anzupassen wußte,
gab ihren Solis Geschmack und Wärme.
Auch Frl. Steffi T r ö s c h e r als schöne
blonde Jerica (Sopran) bot eine gute
Leistung im Gesamtbild. Frz. S p re i zer
als Jäger, durch seinen modulationsfähi­
gen Bariton von früheren Konzerten be­
kannt, und Peter S te ger (Catez) mit
klarer und bildungsfähiger Tenorstimme
sowie das Hausorchester des Männer­
gesangvereines unter Leitung von Chor­
direktor S t e ger trugen ihr Beste zum

Gelingen des Abends bei. Hervorragend
fielen die Deklamationen und melo­
dramatischen Sprecheinlagen, rezitiert
von Alfons L ist auf, der mit gepflegter
und angenehmer Stimme das drama­
tische Geschehen der T'riglav-Sage ver­
anschaulichte. Sein wirklich ausgezeich­
neter Vortrag erntete viel Beifall. Wir
danken allen Mitwirkenden für den ge­
lungenen Abend, der allgemein gefiel.

R.P.

Gutes Theater verlangt" zwei Vorau­
setzurigen. Fürs erste ein bühnenwirk­
sames Stück und fürs andere Spieler,
die das Stück so zu ihrem gei tizen
Eigentum machen, daß e Leben wird.
U d beides ist in der Aufführung des
Schauspieles "Die Magdalenen" von H.
Naderer durch die Theatergruppe der
Katholi chen Juaend gegeben. E geht
dabei um ein sehr heikle Kapitel der
Großstadt, die Magdaleneu. die an den
Straßenecken zu nächtlicher Stunde ste­
hen, für die ich aber gegen alle Vor­
urteile ein Prie tel' mit warmem Her­
zen gefunden hat, der sich die er ver­

lorenen Existenzen angenommen hat,
Johanne Eudes, den die Kirche heilig
,gesprochen hat (1601-1680). Im Jahre
1641 gründete er die Relizteuses de la
Charite de Refuae, von denen im 19.
Jahrhundert die Schwe tern vom Guten
Hirten abzweigten, die heute auch in
Österreich 0 egensreich in ähnlichen
Anstalten wirken. Die Ge talt des sozia­
len Apostel Frankreichs im 17. Jahr­
hundert verkörpert ganz au. gezeichnet J.
L i I I, während die weiblichen Hauptrol­
len nicht minder lebensvoll Fr!. Steffi
T r ö s c her al Madeleine und Frl. Liesl
S a 1 zer als Madame Dubois gestalten:
aber auch die Dar teller der übrigen
Rollen, der junge Duboi (L. L e ch -

ner). der Diener Georze (J. Settele),
der Generalvikar (Prof. W u r z e r), der
Freigei t (K. B ö t t c her), der Lazarett­
gehilfe (Fritz Gau ß), die Maadalenen
(Heli Gerstner, Kathi Pfaffen­
bi c h l e rund Hanni Not h e g ger),

die Schwester (Mara. Gr atz e r) leisten
so Gute, daß sich ein nietenloses En­
semble ergibt, wie es bei Laienspielern
nicht gerade die Regel ist. Die ge­
schmackvollen Ko tüme für die Zeit
Ludwig XIV. wurden von Frl. Rosl
Neu r e i t her hergestellt, die Regie
führt Kaplan Franz We i ß, der auch
die Bühnenausstattung selbst geschaffen
hat und dem man zur Gesamtleistung nur

gratulieren kann. Eine letzte Wieder­
holung findet am Samstag den 18. ds. um
20 Uhr im Pfarrsaal statt.
Todesfälle. Am 14. ds. i t der Ober­

förster i. R. Ern t Wen i s c h nach län­
gerem, schwerem Leiden in seinem 64.
Lebensjahre gestorben. Wenisch war ein
For tbeamter des Hauses Rothschild, ver-
ah in den letzten Jahren seinen Dienst
im Jagdhaus At chreith, wo er jetzt im
Ruhestande lebte und auch aus dem Le­
ben schied. - Am gleichen Tage starb
der Kraftfahrer Franz Z ein er nach
längerem Leiden im 61. Lebensjahre.
Zeiner war ehemals bei Rothschild und
später viele Jahre bei der Speditions­
firma Kupfer bedien tet. Er war einige
Jahre Mitglied des Waidhofner Ge­
meinderates und erfreute sich wegen sei­
nes stets freundlichen Wesens großer
Beliebtheit. R. 1. P.
Todesfälle. Am 6. ds. Anton La c k­

n e r, Schlosser, Stevr, Derflingerstraße
19, 65 Jahre alt. Am 4. d . Franz Be r­
ger, Ausnehmer, Niederhausleiten 29, 81
Jahre alt. R. 1. P.
Gewerkschaft der Metall- und 'Be�­

arbeiter - Sensensehmledinnuna, Am
Sonntag den 19. d . findet von 9 bis 11.30
Uhr im Gasthof Fuchsbauer die Auszah­
lung der Weihnachtsunterstützuns für
alle arbeitslosen Mitglieder, die im Be­
zug der Arbeitslosenunterstützung ste­
hen, tatt. Mitzubringen ist die Arbeits­
losenmeldekarte. Persönliches Erscheinen
ist erforderlich. Zu gleicher Zeit erfolgt
dort die Auszahlung der Weihnachts­
unterstützung an Sen enschmiedinnunas­
mitglieder. Um pünktliches und persön­
liche Erscheinen wird ersucht.
Brand im Kaufhaus Sehediwy. Am

Vorabend der Eröffnung des neuen
Kaufhauses S c h e d i w y arn Kirchen­
platz entging d.ieses knapp einem ,,�­
fährlichen Brand. In der hofseitig an �ie
neuen Verkaufsräume an toßenden
Waschküche entstand aus noch nicht ge­
klärter Ursache eine Feuersbrunst, die
rasch um· sich griff, sämtliche Einrich­
tungsgegenstände und auch Arbeitsklei-'
der der bei der Adaptierunz beschäftig­
ten Arbeiter vernichtete. Dem raschen,
beherzten Eingreifen der Hausbewohner
und noch anwesender Arbeiter gelang es,
das Feuer zu löschen, da in den an­

grenzenden Häusern der Unteren Stadt
und den dort befindlichen Holzschup­
pen rasch Nahrung gefunden und sich zu

einem Großbrand ausdehnen hätte kön­
nen. Auch die neue Ge chäf't einrich­
tung wäre dem Feuer zum Opfer gefal­
len.
Ganz kurz. Der Silberne Sonntag hat

auch bei uns ein recht belebtes Geschäfts­
leben gezeigt. Hoffentlich kann man
vorn Goldenen Sonntag dasselbe sagen.
- Die Sparvereine - sie sind sehr zahl­
reich - haben die Auszahlung meist
schon durchgeführt. Wenn man bedenkt,
daß die ausgezahlten Gelder fast restlos
in Geschenke für Weihnachten umgesetzt
werden, so kann man die wirtschaftliche
Bedeutung dieser Sparvereine richtig
einschätzen. Die ersparten Gelder. haben
bei manchem Verein weit über 100.000
Schilling betragen. - Da Kau f hau s

S c h e d i w y a m Kir c h e n p 1 atz hat
seine Damenkonfektionsabteilung bereits
eröffnet. Obwohl die endgültige Fertig­
stellung noch nicht erfolgt ist, kann
man schon jetzt feststellen, daß es ein
modernes Kauf'ge chäft wird, das unserer
Stadt voll entspricht. - Die Uhr an der
unschönen R e k 1 am e sä u I e am Un­
teren Stadtplatz geht elten richtig und
wird dadurch zu einem Irreführer; die
Säule verliert ihren an sich zweifel­
haften Wert. - Der bekannte Gas t­
hof "Z u m w eiß e n R ö ß 1", der
Jahrzehnte im Be itz der Familie Kersch­
baumer-Gaßner war, ist am 10. ds. in
den Besitz von Enaelbert und Maria
B ern r e i t n e r übergegangen. - Ist
e nicht merkwürdig, daß es da und dort
in der Stadt Häuser gibt, die. k ein e

S t r a ß e n t a f ein besitzen? - Wie
wir erfahren, ist in der Stadtgemeinde
bereits der Vor a n c h l a g für das
Jahr 1955 in Beratung und dürfte auch
heuer eine zeitgerechte Erledigung er­

folgen. Der Haushaltsabgang wird sich
in erträglichen Grenzen bewegen.

Zell a. d. Ybbs

Festtaas�ottesdienste. Auch heuer hat
die bi chöfliche Behörde die Erlaubnis
erteilt, daß die Christmette in Zell am

heiligen Abend um 5 Uhr nachmittags
gehalten werden darf. Am Montag den
27. d . wird der alljährliche Anbetungs­
tag mit besonderer Fe tlichkeit gehalten.
Um 12 Uhr mittag Aussetzung des All,er­
heilig ten. In den Nachmittagsstunden
mögen die Gläubigen in gewohnter Ord­
nung recht zahlreich zur Anbetung kom­
men. Um 5 Uhr ist die Schlußfeier mit
Sakrament predigt und Abendmes e.

Sammeleraebnis. IJl einem Aufruf an

die Katholiken, der am er ten Advent­
sonntag verlesen wurde, baten die Bi­
schöfe um eine Spende für die In tand-
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Arbeil für die Allgemeinheil
Wir bringen aus der letzten Gemeinde­

ratssitzung vom 26. November über die
wir schon kurz berichteten, einige Aus­
züge.

Nachrufe des Büraermelsters
Der Bürgermeister hält dem verstor­

benen Ehrenbürger der Stadt, Obermedi­
zinalrat Primarius Dr. Josef Alt e n­
e der, den städt. Arbeitern Christian
G ras b e r z e r und F r e u den s c h u ß,
dem ehem. Gemeindeangestellten Her­
mann S t rau ß und der Gattin des
Stadtrates Rudolf Hau e I' ehrende
Nachrufe.

Ein Unterstützunesfonds für Feuerwehr­
männer

Der Bürgermeister beantragt, der Ge­
meinderat wolle beschließen, daß für in
Not geratene Mitglieder der Feuerwehr
Waidhofen a. d. Ybbs, die dieser Insti­
tution 25 Jahre angehören und denen
das Bürgerrecht verliehen wurde, durch
die Stadtgemeinde ein Unterstützungs­
fonds geschaffen wird. Als Gründungs­
beitrag beantragt der Bürgermeister die
Festlegune eines Betrages von 10.000 S
im Jahresvoranschlag 1955. Dem zustän­
digen Ausschuß zugewiesen.

Elgentumswehnungen in der Bertastraße
Zwecks Errichtung . von Eigentums­

wohnungen für acht Arbeiter der Agrar­
bezirksbehörde soll eine Bauparzelle in
der verlängerten Bertastraße um den we­
sentlich ermäßiaten Kaufpreis von 50
Groschen pro Quadratmeter nach einem
An trag des Bürgermeisters zugewiesen
werden. Der zuständige Ausschuß wird
darii� .heraten,

Neue Straßenhenennuna
r..;.J I J

Die ;,Sackgasse ab Plenkerstraße in
Richtung Gärtnerei Gradwohl wird
F I' � y d r i ch-L ud w i g - J a h n-G ass e

bena:nn.t. da die bisherige Jahn-Gasse we­
gen des Schulerweiterungsbaues aufgelas­
sen w�r4, Neubenannt werden der Weg
auf de'nr-Buchenberg (beim Neubau Gam­
pus) in V 0 z e I san g weg, die Straße
von der Plenker-Straße zur Ybbsitzer­
straß�r nach der Eder-Straße stadtaus­
wärts Lud w i g-H a I aus k a-S tr a ß e
nach dem Maler Halauska, einem gebür­
tigen Waidhofner und sehr erfolgreichen
Künstler der Nachbiedermeierzeit: die
Straße entlang der Ybbstalbahn ab der
Kapelle Großes Kreuz D r. - J 0 s e f -

W a g n e r - S t r a ß e nach dem Heimat­
dichter Dr. Wagner,' der u. a. das Epos
"Eisen und Stahl" schrieb; der Weg ab
Höhenstraße, bei der Eiche bergabwärts
einbiegend zur Höhenstraße. A d a m -

Z e i t 1 i n ger - Gas se nach dem Sen­
sengewerken und verdienstvollen lang­
jährigen Vizebürgermeister Adam Zeit­
linger ; den Weg ab Höhen traße bei der
Eiche bergwärts Mol' i tz - von -

S c h w i n d - Gas se nach dem Wiener
Maler der Romantik Schwind, der in
Waid.lAqfen Motive für seine Kunst fand,
den W�g ab Hinterheraga se in Richtung
Pulverturm Tür k e n weg zur Erinne­
rung iU1. ,die historische Türkenzeit und
den d-r.�k von der Hugo-Wolf-Straße
nach der Bahnübersetzung zum Hause
Kön\g A m K i e n hol z.Jl'�

setzuns des "Adolfinums" in Seitenstetten
für di� Priesterstudenten. Die Sammlung
fand. am 5. ds. bei den Gottesdiensten
an der Kirchentür statt. Das Ergebnis:
1067 �ph·Uing. Zell hat damit die Er­
wartungen voll erfüllt.

E1D weihnachtlicher Modetrumpf
ist der elegante Perlonstrumpf

aus dem Kaufhaus Schönhacker, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 3707

Katholische Frauenbewegung. Am
Feiertag, 8. ds., kamen etwa 60 Frauen
auf Einladung des Pfarrherrn im Gast­
haus Steininzer zusammen, wobei ihnen
der Seelsorger in markanter Ausführung
die Stellung der Frau und Mutter in der
heutigen Zeit vor Augen führte. Er be­
tonte mit besonderem Nachdruck, daß
seit vielen Jahren in stiller Arbeit schon
viel von den Frauen geleistet wurde. Ca­
ritasarbeiten, Kirchenputzen, Presseapo­
stolat und Nachbarhilfe sind keine leeren
Worte in Zell. Besondere Arbeit ist
durch die Zeitschrift "Die Mutter" ge­
leistet worden, die mit 120 Abnehmern
wohl viel Gutes wirkt. Alsdann berich­
tete Frau Josefa F 0 I' S te r in einem
begeisterten Referat von ihren Ein­
drücken von der Diözesanfrauentagung
in' St. Pölten, an welcher sie teilgenom­
men hatte. Die Zusammenkunft schloß
mit der Ernennung von Frau F 0 I' S tel'
zur Leiterin und Frau Aloisia Wie s e n­

bau e r zur Stellvertreterin und Kassie­
rin unserer Pfarrgruppe der katholischen
Frauenbewegung.
Auch die Zeller haben einen Lichter­

baum. Die Zeller wollen das traute
Weihnachtsfest heuer besonders festlich
gestalten. Ein mächtiger Lichterbaum
auf der Rasenstufe neben dem Pfarrhof
wird seinen Schimmer über den Kirchen­
platz hinstrahlen und den Besuchern der
Christmette die über die Brücke kom­
men, einen' zauberhaften Anblick bieten.
Schon ist der Baum aufgerichtet und wir
freuen uns schon auf das prächtige Bild,

Ans dem Waidhofner Rathaus

Käufe, Paehtverträae, Bauhilfen
und anderes

Kaufvertrag Stadtgemeinde-NEWAG.,
erstes Wohnhaus. Kaufvertrag Stadt­
gemeinde-Franz und Elfriede Stockner,
Ausmaß 1089 Quadratmeter, Preis S 8.-,
d. s. S 8712.-. Kaufvertrag Stadt­
gemeinde-Stefan und Hermine Deirets­
bacher, Ausmaß 1037 Quadratmeter,
Preis S 15.-, d. s. S 15.555.-. Kaufver­
trag Stadtgemeinde-e-Maria Oberhuber,
1455 Quadratmeter, Preis S 8.-, d. s.
S 11.640.-. Verkaufsgenehmigungen wer­
den bewilligt: Johann Lanzsenlehner,
Ausmaß 2761 Quadratmeter; Maria Zala­
tel an Franz Pöcharaber, Ausmaß 1817
Quadratmeter (Verkauf 500 Quadrat­
meter): Leopoldine Krasser. Ausmaß 994
Quadratmeter, an Max Großschartner;
Josefine Leitner, Ausmaß 951 Quadrat­
meter, an Ernst Enöckl: Anton Hochnez­
ner, Ausmaß 1619 Quadratmeter; Maria
Bandl an Kurt Sonnleitner, Ausmaß 1092
Quadratmeter: Franz Sprinzinklee an
Rudolf Linder, Ausmaß 836 Quadrat­
meter. Pachtverträge wurden abge­
schlossen bzw. verlängert mit Adolf
Hojas (städt. Säge); Petrus Wachtel',
Baugrund, Krailhof ; Johann Enlinaer,
Baugrund. Übernahme des Zinsendien­
stes wird genehmigt für Maria Reiter,
2 Prozent für 10.000 S; Josef Wagner, 2
Prozent für 14.000 S. Für Grundstück­
eigentümer Michael und Anna Hendler
wird die Löschunzserklärune für Ver­
äußerunas- und Belastungsverbote be­
willigt. Der Übertragung der Baupar­
zelle 458/63 der Marzarete Haider in das
Eigentum der "Alpenland", Wien, wird
zugestimmt. Verträge über Dienstwoh­
nungen und Mietverträge werden geneh­
migt mit Josef Ublacker (Dienstwoh­
nung), Karl und Christine Reiter (Dienst­
wohnungl}: Willibald Schultz, Hubert und
Berta Halbmavr. Bauhilfen werden ge­
währt an: Helmut und Maria Greiner,
Johann Hochpichler.. Theodor Dan,
Edeltraud und Gotelinde Hofbauer, Fritz
Mavrhofer, Heinrich Reiter, Leonold
Sonnleitner, Stefan Seisenbacher, Theo­
bald Kopf.

Weeen Sehulerwelterunesban
Baulinieverlegung

Wegen des demnächst zur Durchfüh­
rung kommenden Schulzubaues muß die
Baulinie in der Schöffelstraße bis zum
Schillerplatz vorverlegt werden. Wurde
genehmigt.

Verschiedene Anrzeleeenheiten
Die Verpflegskosten für das a.ö. Kran­

kenhaus wurden um S 1.50 erhöht. Zwei
übereinkommen mit der NEWAG. wurde
zugestimmt und zwar zur Straßen­
beleuchtungsanlage in der Pfarrer­
bodensiedlung und der Elektrifizierung
der Schnabelbergbauern. Der Bürgermei­
ster gibt bekannt, daß mit einer 70pro­
zentiaen Subvention der Lichtgemein­
schaft zu rechnen ist. Wegen Berück­
sichtigung der sportlichen Interessen bei
Anlage der Leitungen sprechen GR.
L 0 i s k a n d I, GR. P a v I i k und der
Bürgermeister.

wenn er sich uns dann im reichsten
Lichterschmuck zeigen wird.

Windhag
Gemelnderatssitsuna, Die letzte

Sitzung des Jahres wurde am Samstag
den 11. ds. abgehalten. Neben den Be­
richten, Spendenansuchen. Rundschrei­
ben, Zuschriften und Anträgen waren
zwei wichtige Punkte auf der Tagesord­
nung, die wohl für alle von großem In­
teresse sein werden. Im Punkte 3 gab
Bürgermeister Da 11 i n ger den Bericht
über die abgeschlossenen Elektrifizie­
rungsarheiten in der Gemeinde. Wir
freuen uns über die vollbrachte Leistung,
wenn wir die angeführten Zahlen betrach­
ten. Drei neue Trafostationen wurden
errichtet, hievon eine gemauerte in der
Rotte Waleherberz und zwei Mastsratio­
nen, je eine bei der Schnetzinzer-Säae
und bei der Undschreckmühle. Bei zwei
bestehenden Trafos (in Zell beim Park
und auf der Ebenbauern-Höhe) wurde
die Einrichtung erneuert. Unsere Nie­
der- und Hochspannungsleitung erreichte
die Länge von fast 30 km (29.993 m)
und für 832 Stützpunkte mußten über
110 Masten beschafft und eingebaut wer­
den. Neben den Montierunasarbeiten lei­
steten die Besitzer und die von der Ge­
meinde gedungenen Kräfte insgesamt
22.798 Arbeitsstunden. Vergessen wir
aber auch nicht, der Führung dieser
großen Gemeinschaftsarbeit zu gedenken.
Wieviel Mühen verursachte manche Or­
ganisation im Detail, wieviel Arbeit
mußten die Männer des Lichtausschusses
leisten und wieviel Nervenproben unser

Bürgermeister abgeben bei der Überwirr­
dung der zahlreichen internen Wider­
stände und bei der Beschaffung der Sub­
vention und des Kredites. Wir haben im
Bericht über die große Lichtfeier schon
manche Leistung gewürdigt. Die zweite
erfreuliche Mitteilung war der nunmehr
eingelangte Rechnungsabschluß des heuer
gemeinsam mit der Gemeinde St. Leon­
hard errichteten Telephonanschlusses
zum Postamt Waidhofen. Wir alle er-

I
I

Was die Stadtvertreter wünschen
und ihre Beschwerden

GR. S c h r a f I e I' fragte wegen der
Weihnachtsgeldzuteilung an. Der Bürger­
meister antwortete, daß die Weihnachts­
geldauszahlung und die Holzzuteilung
zeitgerecht erfolgt. SLR. Hau er dankt
für die Anteilnahme anläßlich des Ab­
lebens seiner Gattin. Sehr zahlreich sind
die Beschwerden über die Beleuchtung.
GR. F I' e Y s mut h ersucht um Anbrin­
gung einiger Straßenlampen in der Pf'ar­
rerbodensiedlung, GR. R e d 1 beklagt die
Beleuchtung in der Krautberggasse. GR
Gr a s m u g g weist auf die schlechten
Beleuchtungsverhältnisse in der Ham­
mergasse hin, GR. N e 1 w e k bemängelt
auch die Beleuchtung und der Bürger­
meister erklärt, daß er .der Stadtbeleuch­
tung seine Aufmerksamkeit zuwenden
werde. Mehrere Gemeindevertreter u. a.
GR. L 0 i s k an d 1, St.R. G I' i e ß e n -

b e r ger und der Bürgermeister befas­
sen sich mit der Errichtung einer
Wärmestube. GR. Fr e V sm u t h hean­
ständet die Wiederherstellung der Fahr­
bahndecke am Oberen Stadtplatz bei der
Kirche. St.R. Gr a s m u g g beantragt,
wegen der finanziellen Schwierigkeiten
mancher Siedler die Rückzahlung der
Bauhilfen auf 1. Jänner 1956 zu verle­
gen. Hiezu sprachen noch GR. P a v I i k,
GR. L 0 i s k a n d I und der Bürger­
meister. GR. L 0 i s k a n d 1 kritisiert u.
a. den Zustand der Lahrendorfbrücke,
die Trübung des Wassers im Wevrer­
straßenviertel bei Niederschlägen, die
Stiege in der Viaduktgasse. den Sand­
weg und schlägt eine Überdachung der
Viaduktgasse vor. Hiezu sprachen noch
St.R. G I' a s m u g g und der Bürgermei­
ster. Der Bürgermeister teilt mit, daß
er bezüglich von Übelständen beim Ka­
nalablauf der Bundesförsterschule die
erforderlichen Schritte unternommen
habe, wegen der Wassertrübung in der
Weyrerstraße sei im Einzugsgebiet der
Ankauf von Hartpichl beabsichtigt, ein
Verkauf des Forstes Nelling sei deshalb
nicht nötig. Zu den verschiedenen Ange­
legenheiten und Beschwerden ergriff
auch der Obmann des Bauausschusses
St.R. Gr a s m u g g wiederholt das Wort.
GR. Sc h I' a f 1 e I' verweist auf die
Rauchplage bei der Werkstätte der Bun­
desförsterschule unterhalb des Schloß­
wezes,

Der Nachtraasvoranschlaa
Der Nachtragsvoranschlag 1955, über

dessen Ziffern wir schon berichtet ha­
ben, schließt mit einem Abli(ang von
S 209.652.84, in dem auch der Abgang
des ersten Voranschlages enthalten ist.
Die Bedeckung des Abganges erfolgt
durch Einsparungen bei den Verstär­
stärkungsmitteln und durch Einsparun­
gen beim außerordentlichen Haushalt,
da nicht alle Vorhaben durchgeführt
wurden. über den Nachtragsvoranschlag
referierte Rechnungsdirektor E s c h e r.
In der Wechselrede sprachen GR. Pa v -

1 i k, GR. L 0 i s k a n d 1, GR. F r e V s -

mut h. Der Nachtragsvoranschlag
wurde nach kurzer sachlicher Debatte
mit allen Stimmen gegen eine Stimme
des Linksblocks angenommen.

innern uns noch der schier unüberwind­
lichen Umstände, die schon die Trassie­
rung immer wieder verzögerten. Als aber
die Sache in Schwung kam, ging alles am
Schnürchen. Es gelang trotz mancher
Witterungsunhilden, die über 13 km
lange Leitung in der vorgesehenen Zeit
herzustellen und heute ist man diese
Neuerung so gewöhnt, daß man sie nicht
mehr missen möchte. Freilich war es
auch hier nur durch die Initiative der
Gemeinde möglich, so billig durchzukom­
men. Eine tüchtige Arbeitspartie leistete
ebenso zügige Arbeit wie der Bautrupp
des Postamtes mit seinem TOW.
Me i e I' und der ständigen Vermittlung
unseres Sekretärs M a t h ä ist es zu dan­
ken, daß es hier keine Stockungen gab.
'Die Transportfrage machte weniger Sor­
gen und Spesen als vorher angenommen
wurde, wie so manches reibungsloser
ging, als in der Planung berechnet war.

Bürgermeister D all i n ger hat auch
hier im Verein mit der Gemeinde Sankt
Leonhard bei der Landesregierung gün­
stige Subventionsbedingungen beschafft
und so die Befürchtungen unseres besorg­
ten Gemeindekassiers Tat z r e i t e raus
der Welt schaffen können. Heute kann
mitgeteilt werden, daß die finanziellen
Schwierigkeiten überwunden sind und
der Bau wesentlich billiger zu stehen
kam als es vorerst schien, freilich nur
dadurch, daß Post und Gemeinde sehr
gewissenhaft und sparsam arbeiteten.
Der Rückgriff auf die (in jeder Gemeinde

vorgesehenen) Reserven konnte unter­
bleiben und in Zahlen au gedrückt ergibt
ich folgende Bild: Voran chlag des
Bauamtes 58.000 S, wirkliche Ko ten
35.000 S, allerdings nur dadurch, daß die
Gemeinde viele Arbeiten in Eigenregie
ausgeführt hat. Im folgenden Punkt der
Tagesordnung wurde beschlossen, die
Lohnsummensteuer für 1955 wie bi her
mit 2 Prozent zu belassen. Im Punkt 7
wurde übet die Einhebung der Spitals­
kosten und die Zuteilung zur zweiten
Klasse debattiert. Sekretär M a t h ä gabhiezu Aufklärungen über die gesetzliche
Grundlage, nach der die Krankenanstal­
ten vorzugehen haben. Nach kleineren
Anträgen der GR. Neumüll e I' und
B u ß 1 eh n er, einem kurzen Bericht
über den gefährdeten WeR unter den Fel­
sen zum Steg nach Böhlerwerk, endete
die Sitzung um 16.30 Uhr nach andert­
halbstündiger Dauer und nachdem der
Bürgermeister und die Fraktionsführer
die Wünsche für die Feiertage aus­
getauscht hatten.

Sonntagberg
Gemelnderatssltzune. Samstag den 11.

ds. fand im Gemeinderatssitzungssaal in
Rosenau eine Gemeinderatssitzung statt.
In seinem Bericht teilte Bürgermeister
BI' u c k ne r die Einteilung der Woh­
nungen im Neubau auf den Kronsteiner­
gründen mit. Ferners berichtete er, daß
der Wasserhochbehälter in Rosenau we­
gen frühzeitigem Schlechtwettereinbruch
heuer nicht mehr fertiggestellt werden
kann. Der Ankauf des Grundes für den
Wasserhochbehälter in Bruckbach konnte
noch nicht durchgeführt werden, weil
der Platz hiefür vom Landesamt B/4
noch nicht endgültig festgelegt ist. Die
Sammlung für die Kriegsgräber wurde
von den Schulen durchgeführt und 810
Schilling gesammelt. Für das Rote Kreuz
wurden von den politischen Parteien
1499 Schilling gesammelt. Die Sammlung
für die Marlenheiligtümer wurde den
Pfarren Böhlerwerk, Gleiß und Sonntag­
berg übertragen. Die Pfarre Böhlerwerk
hat die Listensammlung abgelehnt und
eine Sammlung vor der Kirchentür ange­
ordnet. Weiters verlas der Bürgermeister
ein Schreiben vom bischöflichen Ordina­
riat St. Pölten wegen des Umkehrplatzes
in der Siedlung Böhlerwerk und des
Kindergartens Böhlerwerk. Im ersten
Schreiben teilte das bischöfliche Ordina­
riat mit, daß neben dem Umkehrplatz
auch eine Ausfuhr über die Parzelle 61
neben der Kirche möglich ist. Die Siedler
müssen sich jetzt entscheiden, welche
Ausfuhrmöglichkeit sie wünschen. Im
zweiten Schreiben wurde mitgeteilt, daß
der Kindergarten auf der Parzelle 65/2
wegen Platzschwierigkeit nicht möglich
ist und auf der Parzelle 65/1, die der
Firma Böhler gehört, verwiesen. über die
10. Städtebundtagung berichtete der Bür­
germeister, daß die Ehrung des Bundes­
präsidenten durch Verleihung der Ehren­
mi tgliedschaft besonders eindrucksvoll
war und die Referate des Stadtrates
Resch über den Finanzausgleich 1955 so­
wie des Bürgermeisters von Linz, Natio­
nalrat Dr. Koref von besonderer Bedeu­
tung waren. Wegen der übrigen Ver­
handlungen der Städtebundtagung wurde
auf die Nr. 1 des Jahrganges 1955 der
"Osterr. Gemeindezeitung" verwiesen. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung wurde über
Antrag des Bürgermeisters für das erste
Viertel 1955 ein provisorischer Haus­
haltsbeschluß ordnungsmäßig gefaßt. Im
ordentlichen Voranschlag sind Einnah­
men und Ausgaben im Betrag von 445.350
Schilling vorgesehen. Im außerordent­
lichen Voranschlag bleiben die für das
Jahr 1954 vorgesehenen Posten für den
Bau eines Wohnhauses mit 6 Wohnungen
mit 108.100 S, für die Wasserleitung in
Bruckbach mit 213.000 S und das Vor­
haben "Staubfreimachung von Bezirks­
straßen" aufrecht und wird ein Betrag
von 86.250 S vom ordentlichen Haushalt
auf den außerordentlichen Haushalt über­
wiesen. Weiters wurden die bisherigen
Steuersätze (Hebesätze) auch für das
Haushaltsjahr 1955 und die bisherigen
Gemeindesteuern und Abgaben und die
Inanspruchnahme der Gemeindeeinrich­
tung vorgesehenen Gebühren auch für
das Jahr 1955 einstimmig beschlossen.
Zu Punkt 4 der Tagesordnung wurde
über Antrag des g. GR. M 0 i ses be­
schlossen, um Bauerleichterungen für
den Neubau beim Kino Gleiß bei der Be­
zirkshauptmannschaft anzusuchen. Der
Punkt 5 der Tagesordnung, Errichtung
eines Kindergartens auf der Parzelle 65
in Böhlerwerk, wurde auf Grund der ge­
änderten Verhältnisse zurückgestellt. Zu
Punkt 6 der Tagesordnung genehmigte
der Gemeinderat auf Antrag der GR.
M

ö

h r e r die Richtlinien für die Ge­
währung einer Weihnachtsaushilfe. Zu
Punkt 7 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des Vizebürgermei ters Hoc h -

s t ö ger der Antrag des W. T. um Ge­
währung eines Wohnbaudarlehens abze-
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lehnt, weil für Bauten außerhalb des Ge­
meindegebietes kein Wohnbaudarlehen
gewährt werden kann. Der Bürgermei­
ster wurde beauftragt, solche Ansuchen
im eigenen Wirkungskreis abzulehnen.
Zu Punkt 8 der Tagesordnung wurde
über Antrag des Gemeinderates der
Schulvoranschlag für das Jahr 1955 für
die Schulen in der Gemeinde einstimmig
beschlossen, damit den eingeschulten Ge­
meinden die Kopfquote zur Erstellung
ihrer Voranschläge mitgeteilt werden
kann. Zu Punkt 9 der Tagesordnung
wurde auf Antrag des g. GR. Per t hol d
beschlossen, in der Rotte Nöchlina eine
Gemeindestraße neu zu errichten, wenn

sich die Interessenten verpflichten, UD­

entgeltlich Hand- und Zugdienste zu lei­
sten. Die Gemeindestraße Untergraben­
Karnerreit kann sodann aufgelassen wer­

den. Nachdem sich unter "Allfälliges"
niemand zu Wort meldete, gab der Bür­
gelmeister einen kurzen überblick über
die im abgelaufenen Jahre geleistete Ar­
beit in der Gemeinde, wobei er die vie­
len Kleinarbeiten, besonders im Ge­
meindestraßenbau. hervorhob und sagte
zum Abschluß wörtlich: "Der Gemeinde­
rat hat das ganze Jahr vorbildlich mit­
gearbeitet und es drängt mich, dem ver­

ehrten Gemeinderat für die Mitarbeit
herzlich zu danken. Die Mitarbeit aller
hat sich besonders gut bewährt und ich
hoffe auch weiterhin auf eine gedeihliche
Zusammenarbeit im Interesse der Ge­
meinde und ihrer Bewohner. Wünsche
allen Frauen und Herren des Gemeinde­
rates sowie der gesamten Bevölkerung
der Gemeinde Sonntagberg recht ange­
nehme Weihnachtsfeiertage und ein recht
glückliches, erfolgreiches neues Jahr
1955!" Sodann schloß er die Sitzung.
SPÖ. - Weihnachtsfeier der über 65

Jahre alten Mitelieder. Wie alljährlich
hat die SPÖ.-Lokalorganisation Sonntag­
berg für die über 65 Jahre alten Partei­
mitglieder am Sonntag den 12. ds. in der
Turnhalle Rosenau eine Weihnachtsfeier
veranstaltet. Diese Feier war für die
alten Parteiveteranen ein Familienfest.
wie es schöner nicht mehr sein konnte.
Das 19 Punkte umfassende Prezramm
unter Leitung und Mitwirkung des Gen.
Bös und Mitwirkung der Zither- und
Gesangsgruppe A s c h aue r, des Arbei­
tergesaugvereines Bruckbach, der Kin­
derfreundegruppe Sonntagberg und des
Ziehharmonika-Duettes der Geschwister
Hut t erb e r z e r sowie des Ziehharmo­
nikasolos des Walter D ü h n f art hund
anderer wurde mit Begeisterung aufge­
nommen. Diese schöne Feier wird unse­

ren Alten bestimmt noch lange in Erin­
nerung bleiben.
Kinderweihnachten. Am Sonntag den

19. ds. veranstaltet die Österr.vsowjetische
Gesellschaft um 10 Uhr vormittags im
Kino Gleiß eine Weihnachtsfeier für Kin­
der, deren Eltern nicht in den Böhler­
Ybbstalwerken beschäftigt sind. Die Pro­
grammgestalten besorgen die Schulen
Gleiß und Rosenau. Es werden ungefähr
250 Geschenkpakete verteilt werden.
SPÖ. - Weihnachtsfeier. Am Sonntag

den 19. ds. um 14 Uh·r veranstaltet die
SPÖ.-Lokalorganisation Sonntagberg in
der Turnhalle in Rosenau eine Weih­
nachtsfeier für die Kinder der Partei­
mitglieder und Kinderfreundekinder. Da­
zu sind ungefähr 300 Kinder geladen.
Klnderfreunde-Ortsarunne, Die R 0 -

te n Fa 1 k e n Österreichs haben sich
die Aufgabe gestellt. gegen das Kriegs­
spielzeug Stellung zu nehmen und stellen
dazu fest: Kriessspielzeus ist die geför­
derte und geduldete Verniedlichunz des
Krieges. Kriegsspielzeug verwischt die
Walirheit über den Krieg. Jeder, der Kin­
der liebt, iede Mutter, jeder Vater, hört
die Mahnung der Kriegsopfer und die
Bitte der Roten Falken und Kinder­
freunde: Schenkt kein Kriegsspielzeug!
Kino Gleiß. Samstag den 18. und

Sonntag den 19. ds.: "Der unsterbliche
Lump". Mittwoch den 22. ds.: "Segel
im Sturm".

Bruckbach

Der Sparverein "Weihnachtsl!lück"
hielt am Samstag den 4. ds. im Gasthaus
Weber in Bruckbach die ordentliche Ge­
neralversammlung

-

mit anschließender
Auszahlung der Sparguthaben 1954 ab.
Nach der einleitenden Begrüßung durch
den Vorsitzenden, Obmann Fachlehrer
Stanislaus Bös, gedachte derselbe in er­

greifenden Worten dem im Monate Ok­
tober tödlich verunglückten Obmann­
stellvertreter Franz Da t t1. Nach Ver­
lesung der Verhandlungschrift der letzten
ordentlichen Generalversammlung er­

stattete der Schriftführer und Kassier
Friedrich F u g z e r den Tätigkeits- und
Kassenbericht und zeigte letzterer, daß
die Spareinlagen von 1954, verglichen
mit jenen des Jahres 1953 eine erwäh­
nenswerte Steigerung erfahren haben.
Dem Schriftführer und Kassier Friedrich
F u g ger wurde der herzlichste Dank
zum Ausdruck gebracht. Als Nachfolger
für den bisherigen Obmannstellvertreteir
Franz Dattl wurde Mitglied Iznaz
Eiß I einstimmig gewählt. Alle übri­
gen Vorstandsmitglieder wurden auch
für das Vereinsjahr 1955 wieder­
gewählt. Nach den Schlußworten des
Vereinsobmannes Fachlehrer Stanislaus
Bös erfolgte die Auszahlung des Spar­
guthabens an 59 Vereinsanzehörise. Der
anschließende gemütliche Teil verlief zur
allgemeinen Zufriedenheit. Mit der Ein­
zahlung der Spareinlagen für das Jahr

Weihnachlen im Voralpenland
In der Zeit vom 9. Dezember bis zum

10. Jänner veranstaltete das Kulturrefe­
rat des Amtes der nö. Landesregierung
im nö. Landesmuseum (Wien I, Herren­
gasse) unter diesem Motto eines-Sonder­
ausstelluns. Es war ein glückIfcher Ge­
danke, mit der Ausgestaltung dieser
Schau unsere Ltrnzer Heimatdichterin
Elisabeth K rau s - Ras s e g g zu be­
trauen. Ist sie 'doch in unserem Gebiet
die berufene Hüterin des alten Brauch­
tums, welche es sich als erste nach dem
verstorbenen Archivdirektor Dr. Edmund
Fr ie ß zur Aufgabe gemacht hat, die
noch bestehenden Bräuche zu erforschen,
aufzuzeichnen und wieder neu zu bele­
ben. Das religiöse Brauchtum, das unser

hochw. Prälat Dr. La n d 1 i n ger ein­
mal so treffend als eine A-rt "Volks­
Iiturgie" bezeichnete, ist heute einer
schweren Krise unterworfen und vieles
muß im letzten Augenbli-ck gerettet 'wer­
den. Die fortsclrreitende Verstädterung
des Dorfes, die Motorisierung der Land­
wirtschaft, die damit verbundene Hast,
die Leutenot im Bauernhof und die Mo­
dernisierunz der Kleinstadt änderte das
Leben auf dem Lande vom Grund auf.
In dieser gefalrrvollen Entwicklung ist
Besinnung 'notwendig und eine Veran­
staltung, die uns den richtigen Weg wei­
sen soll, -doppelt wertvoll.
Die Sonderschau wurde durch Dr. Ru­

pert F e u c h tmüll e r, welcher ebenso
wie der Landeskulturreferent Prof. Dok­
tor S zer e 1 me s sich um das Zustande­
kommen sehr bemüht hatte, mit einer
Begrüßungsanspraehe an die anwesen­

den Vertreter der Presse eröffnet. Alte
Adventlieder des 16. und 17. Jahrhun­
derts, beigestellt vom Österr. Volkslieder­
werk, ertönten am Magnetophon und un­

ter dem Gabenbaum gab Dr. F e u c h t -

müll e r einen kurzen Überblick über
den Rahmen der Veranstaltung, für
welche vom Landesmuseum zwei Räume
zur Verfügung gestellt waren, und ver­

wies auch auf die schönen Weihnachts­
bilder aus den Beständen des Museums,
der Stifte Lilienfeld und Seitenstetten
Frau K rau s - K ass e g g führte uns in
ihrem Vortrag in die Stimmungswelt der
Weihnachtszeit ein. Sie erzählte uns von

dem Beginn mit dem 'ersten Adventsonn­
taz, von der täglichen Frühmesse. der
Rorate, vom hl .. Nikolaus, der vereinzelt
in unserer Gegend noch im Nikolohaus
(ein Gestell aus Hölzern, deren Ecken
in Äpfel gesteckt) aufgestellt wird und
vom selbstverfertigten Zwetschkenkram­
pus, der leider ganz abkommt. Dem­
gegenüber scheint der Adventkranz mit
den vier Kerzen wieder häufig auf und
auch das Räuchern in den Rauhnächten
und das Herbergsuchen wird wieder ge­
übt. Der aufgestellte Christbaum, ge­
schmückt mit selbstverfertigter Zier,
zeigte, wie weit entfernt von einer rich­
tigen Weihnachtsstimmung der heute mit
gekauften Massenerzeugnis en behängte
Baum ist. Ich konnte 'mich gar nicht
sattsehen an der Vielfalt der mit male­
rischen christlichen Symbolen (Fisch,
Weihnachtsstern, Lebensbaum, Paradies­
baum mit der Schlange usw.) geschmück­
ten selbstbereiteten Lebkuchen und
Bäckereien. Hier hat Frau Prof. J a n -

c h e n, eine gebürtige Scheibbserin, Vor­
bildliches geleistet und ich hoffe, daß
Frau K rau s - K ass e g g uns wenig­
stens einige Muster für heuer schon zu­

kommen läßt und im nächsten Jahr, wie
versprochen, neuerlich einen Weihnachts­
brauchtumvortrag im Rahmen des nö.
Heimatwerkes in Waidhofen hält.

Vom Gabentisch, auf dem ganz vor­

treffliche Handarbeit aufgehäuft lag,
möchte ich auf die Strohflechtarbeiten,
Brot-, Nähkörbe und Simperl des Lunzer
Holzarbeiters Franz Pos c h a rn i g
ebenso hinweisen wie auf die Heiltzen­
nachtleuchter und Räucherpfannen des
Lunzers Kr 0 n s t ein er, die sauberen
Godenbüchsen, Dosen und Kassetten mit

Kerbschnittinustern des Gaminger 0 b e r­

e g ger, die geschmackvollen Webe­
arbeiten unserer Waidhcfnerin Trude
S c h war z und das gestrickte Tuch der
Scheibbserin Nandl P:;t n z i n a e r. Im
zweiten Raum war eine orginelle bäuer­
liche Stube mit bemalten Möbeln einze­
richtet und der Tisch mit dem Kletzen­
brot, Honig, Butter, Äpfel, Nüsse und
einer Wacholderschnapsflasche zum

Mettenmahl gedeckt, das vor dem meist
beschwerlichen Weg zur Mitternachts­
mette eingenommen wird. Noch zwei
größere Glasbehälter zeigten neben den
vier schönen Trachtenkleidern, die wir
schon von Waidhofen kennen, die schö­
nen Kreuz tichhandarbeiten, welche die
Schülerinnen der hiesigen Hauptschule
unter der bewährten Leitung unserer Ar­
beitslehrerin Paula L e c h n er verfer­
tigten. Hier war auch noch neben der
Originaltrachtenlederhose vom Waidhof­
ner Pos set der schöne und eigenartige
Christbaumschmuck der Amstettnerin
E f f i n ger ausgestellt.
Am Schluß des stimmungsvollen Vor­

trages brachte Frau K rau s - K ass e g g
wichtige Anregungen, die hier wörtlich
wiedergegeben seien: "Im Laufe von un­

gefähr 130 Jahren wurde der Christbaum
in Österreich heimisch. Er war von man­
chen Seiten durch' viele Jahrzehnte kei­
neswegs beifällig aufgenommen worden,
da er in vielen Fällen das Kripperl ver­
drängte. Heute ist er aus unserem Leben
nicht wegzudenken und doch ist er durch
den Raubbau, der von manchen Seiten
her unsere Wälder bedroht, nun selbst
bedroht. Mahnungen und Aufrufe der
Forstbehörden lassen uns aufhorchen.
'Die jungen Waldbestände, die oft barba­
risch von Christbaumverkäufern zer­

stört werden, sollen nun wirklich ge­
schont werden. Aber das Volk hat sich
einmal an das weihnachtliche Symbol
des Baumes gewöhnt und wird nicht
leicht davon lassen. Was aber war vor

dem Baum da? Beim Nachforschen
darüber kam ich auf die Pyramide und
den Bogen. Erstere war in allen Städten
des deutschen Sprachraumes zu finden,
letzterer in den waldarmen Gegenden.
Warum 'sollen wir, um unseren bedroh­
ten Wäldern zu Hilfe zu kommen, nicht
auf diese alten Symbole zurückgreifen?
Die hier gezeigte Pyramide weicht von

der alten Form etwas ab und hat eher
die Form eines Leuchterbaumes. über
einem Gestell aus Lunzer Schmiedearbeit
sind drei Kränze übereinandergereiht -­
eine Weiterverwendung der Adventkränze
kann sich hier anbahnen, die wie Lichter­
kronen wirken können. Der Schmuck ist
wie beim Christbaum, doch tragen die
Lebkuchen hier volkskundliche Symbole.
Der Weihnachtsbogen ist wesentlich ein­
f'acher, wird aber dem Fest vollkommen
gerecht. Ein Brett, eine Haselrute, eine
Handvoll Waldarün, wie man es von

einem Ausflug mit nach Hause bringt
und womit man die Rute umwindet, die
dann in die Löcher gespannt wird, die
zu beiden Seiten im Brett angebracht
sind - das ist alles. Obenauf kommt eine;
Lichterreihe, vom Bogen herab hängen
Stern, Nuß und Äpfel, links und rechts
Hirsch und Eichkätzchen aus Lebzelt. Für
die in die Mitte gestellte Krippe ist der
Weihnachtsbogen ein einzigartiger Rah­
men. Das sind zwei Vorschläge, raum­

sparend, baumsparend und wenn diese,
Symbole auch nicht direkt aus unserem

Lande stammen und daher Bedenken fin­
den könnten, so sei daran erinnert, daß
der Weihnachtsbaum aus dem Rheinland
zu uns kam und daß der Adventkranz
noch vor wenigen Jahrzehnten bei uns

keineswegs gebräuchlich war." Mögen
diese Anregungen bei den zuständigen
Forststellen und der Bevölkerung Gehör
und Unterstützung finden im Bestreben,
eine Neuerung sinngemäß zu lenken und
aufzubauen. Die dem nö. Heimatwerk
nahestehenden Kreise werden wohl hier
die Pioniere sein müssen! L. Bieber.

1955 wird am Sonntag den 2. Jänner be­
gonnen.

Hilm-Kematen
Geburt. Dem Ehepaar 'Bäckermeister

Sc ho der in Kematen wurde am Sams­
tag, 11. ds., ein Mädchen geboren, wel­
ches bei der hl. Taufe den Namen Ch r i­
s tin e erhielt. Besten Glückwunsch!
Unaufgeklärter Tod. Im hiesigen

Bahnhof fanden Eisenbahner den 65jäh­
riaen Anton L a c k n e raus Steyr, der
in den Tagen vorher mit Bürsten in der
Gegend hausiert hatte, bew.ußtlos auf.
Man trug Lackner, der unter Alkohol­
einwirkung zu stehen schien, zur Aus­
nüchterung in eine Waschküche. 'Ein
Gendarm holte dann einen Arzt, der eine
Alkoholvergiftung konstatierte und den
Bewußtlosen nach Waidhofen a. d. Ybbs
ins Krankenhaus bringen ließ. Am Diens­
tlfg den 6. ds. früh starb Lackner. Nun
ergab die Obduktion, daß der Tod durch
Kopfverletzungen eingetreten war. Die
Gendarmerie konnte noch nicht klären,
unter welchen Umständen Lackner die
Verletzungen erlitt.

Biberbach
Geburt. Der Familie Eduard und The­

resia Kor i z e k, Bindermeister. Biber­
bach 129, wurde am 20. November ein
Knabe geboren, der den Namen Wolf­
z a n g erhielt. Besten Glückwunsch!

Kirchliches. Groß war die Teilnahme
der Bevölkerung bei der Marienfeier­
stunde zum Abschluß des Marianischen
Jahres am 8. Dezember nachmittags in
der hiesigen Pfarrkirche. Eine wunder­
bare frühbarocke Marienstatue schmückte
den Hochaltar. Der 'Kirchenchor brachte
das Lied "Wer mich findet", A-cappella­
Chor von Kronsteiner, zum Vortrag. In
einer feierlichen Schlußpredigt hob Pfar­
rer P. He in r ich noch einmal die
Würde des Marianischen Jahres hervor.
Ein halbstündiges Glockengeläute ver­

kündete den feierlichen Abschluß des Ma­
rianischen Jahres.
Sparverein "Frohsinn". Der Sparver­

ein "Frohsinn" mit dem Sitz im Ga thaus
Fischer konnte auf ein besonders erfolg­
reiches Sparjahr zurückblicken. Bei
einem Stand von 138 Mitgliedern wurde
eine Einlagesumme von 76.000 Schilling
erreicht, welche am 5. Dezember an die
"Frohsinn"-Sparer ausbezahlt wurde.
Eine überaus lustige Nachfeier beendete
das erfolgreiche Sparjahr. Die Vereins­
leitung hofft, daß auch im kommenden
Jahr neben den alten Sparern sich wie­
der viele neue Sparer einfinden werden.
-Einzahlungen werden ieden Sonntag von

8 bis 11 Uhr im Gasthaus Fischer vor­

genommen.
Theater. Ein voller Erfolg war die

Aufführung des Volksstückes "Der Gei­
genmacher von Mittenwald" von Gang­
hofer durch die hiesige katholische Ju-

gend. Alle drei Vorstellungen waren bis
auf das letzte Plätzchen be etzt. Die Lei­
tung hatte Handarbeitslehrerin Maria
H i rn e r.

Allhartsberg
Weihnachtsfeier. Am Sonntag nach­

mittags veranstaltet der Kriegsopferver­
band Allhartsberg eine Weihnachtsfeier
im Gasthaus Kappl. Alle Mitglieder sind
dazu herzlich eingeladen.
Todesfall. Am 8. ds. verschied nach

langem, schwerem Leiden Johann
D e c k er, Doppel, Allhartsberg, im 57.
Lebensjahre an den Folgen eines Unfal­
les, den er vor Jahren erlitten hatte.
Seine sterbliche Hülle wurde am Fried­
hof in Allhartsberg beigesetzt. Der Ver­
storbene, welcher allseits geachtet war,
diente acht Jahre im Kriege, davon vier
im ersten und vier im zweiten Welt­
kriege. R. I. P.

St. Leonhard a. W.

Sparverein. Auch bei uns gibt es schon
das zweite Jahr sparende Leute. Am
Sonntag den 12. ds. war im Gasthaus
Kößl der ersehnte Auszahlungstag. 41
Sparmitglieder hatten eine Summe von

S 25.551.50 eingelegt, wovon nun jeder
das Seine bekam. Es gab natürlich auch
eine gute Fest jause. Nach einer schlich­
ten Eröffnungsansprache führte der Ob­
mann der Raiffeisenkasse W a gen h 0 -

f e r aus, daß es für die Kasse sehr vor­
teilhaft sei, wenn gespart wird. Schon
während der Abschlußfeier des heurigen
Sparjahres wurde an den Weiterbestand
des Vereines für das Jahr 1955 gedacht
und es wurden bereits hiefür Vormer­
kungen entgegengenommen. EJh1�' beson­
dere Werbung hiefür machte der Raiff­
eisenkassenobmann W a z e n h o f e r. in­
dem er großzügige Geschenköäkete an

die Sparer verteilte. Begrüßenswert ist
aber, daß bereits die Zahl der Neuange­
meldeten die der heuer -Beteiligten
gleichsteht und es ist zu hoffen, daß bis
2. Jänner, wo die erste Einzahlung des
nächsten Jahres beginnt, noch m�ro.l' neue
Sparfreunde zur Anmeldung kommen.

hr:
Ybbsitz

Meisterprüfuna, Der Sohn des hiesi­
gen Kinoinhabers, Ernst B r 11 c-k n e r,
hat arn 20. v. M. in Wien, nachdem er
bereits die Baumeisterprüfung abgelegt
hatte, nunmehr auch die Zimmermeister­
prüfung mit sehr gutem Erfolg abgelegt.
Außerdem wurde ihm am 30. v. M. ein
Mädchen mit dem Namen Gab r i e 1 a
M a r i e beschert. Wir gratulieren herz­
lichst!
Todesfall. Am 12. ds. ist der Rentner

Josef Tat z r e i t e r, Maisberg 28, nach
längerem, schwerem Leiden im 78. Le­
bens iahra gestorben. R. 1. P.
Krleasonterkameradsehatt Weih-

nachtsteter. Sonntag den 12. ds. wurde
um 14 Uhr die Weihnachtsfeier der
Kriegsopferkameradschaft im Heizl-Saal
abgehalten. Nach Eröffnung der Feier
durch den Obmann Dir. T i p p e I t wies
dieser auf die Bedeutung d� � Weih­
nachtsfestes im Zusammenhang mit den
Kriegsopfern hin. Er führte aus, daß ge­
rade dieses Fest der Liebe so,{iiSRfA-R die
Verbindung der Kriegsopfer mi�[der ge­
samten Bevölkerung darstellt. Sehnten
sich doch alle Kriegsteilnehmer ;�)hren
Angehörigen in der Heimat und wie
bangten alle um ihre Väter, Söhne und
Brüder, die dem Tode ins ,�flesicht
sehen mußten. Freilich mußten Viele Ka­
meraden zurückgelassen werden oder
sind im Laufe der Zeit abberufen wor­

den, aber sie sind in die schönere Hei­
mat zum Christkind gegangen und sind
am Weihnachtsfest immer unrer uns. Es
ist dies möglich geworden d.urch die
selbstlose Mithilfe einiger Mitglieder der
Kameradschaft, dann durch die vielen
Spender, welche die Kameradschaft beim
Waldfest unterstützt haben und nicht zu­
letzt durch die vielen Besucher-am Wald­
fest. Die Kriegsopfer haben viel aus
Liebe für die Heimat hingegeben. manche
alles, sie brauchen jedoch viel Liebe, Ge­
duld und Unterstützung und es richtet
der Obmann bereits jetzt an alle die
Bitte, die Kriegsopfer zu unterstützen,
wenn wieder der Ruf oder eine Ein­
ladung an die Bevölkerung ergeht. Nicht
nur als Bittende treten die Kriegsopfer
an alle heran, sondern auch als Gebende,
führte der Sprecher weiter aus. Es ist der
Kameradschaft Ybbsitz gelungen, einen
Betrag von 1000 S zur Linderung der
Hochwasserkatastrophe anzuweisen und
hat damit bewiesen, daß die Kriegsopfer
noch heute bereit sind, der Heimat zu

helfen, wenn diese in Not und Gefahr
kommt. Weiters ist es gelungen, allen
Mitgliedern der Kameradschaft eine
Weihnachtsgabe zu überreichen und
drittens allen Besuchern ein Weih­
nachtskonzert zu bieten. Dieses wurde
von der Kapelle Her 0 I d aus Waidho­
fen meisterhaft durchgeführt und wur­

den die Darbietungen mit lebhaften und
anhaltendem Beifall aufgenommen. Im
zweiten Teil, der eigentlichen Weih­
nachtsfeier, wurde nach Absinsuns des
Liedes "Stille Nacht", welches von allen
Teilnehmern stehend gesungen wurde,
die Bescherung du, chaeführt. Vorher
wurden noch zwei Gedichte von den Kin­
dern C h r ist 1 e t und Asp alt er vor­

getragen sowie "Die Domglocken " am

Klavier von Werner Ti p p el t. Sohn
des Obmannes, zum Vortrag gebracht.
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Die Feier al auch da Konzert hat
einen unauslöschlichen Eindruck bei
allen Besuchern hinterla en.

Vom Sparverein. Der Sparwille drückt
ich derzeit in einer aufwärts trebenden
Kurve aus. So konnte auch der Sparver­
ein "Weihnacht freude" seine Mitglieder­
zahl im heurigen Jahr auf 150 erhöhen
und an den beiden Auszahlungstagen am
4. und 11. Dezember an eine Mitglieder
120.000 S zur Au zahlung bringen. E
wäre erfreulich, wenn ich die er Spar­
wille näch te Jahr noch steigern würde.
Selbstmord. Der Rentner Leopold H u­

b er hat ich am 10. ds. an einem Balken
eine zwi ehen dem Gla alon de Gast­
wirtes E. Heigl und dem Fri eurge chäft
Frz. Rehbrunner abgestellten Schnee­
pfluge mittels einer Rebschnur erhängt.
Betrug, Der Holzeinkäufer F. E. aus

Neuhofen a. d. Y., zuletzt in Waidhöfen­
Land wohnhaft, hat in den Monaten
Oktober und November durch listige
Vor tellung, daß er über größere Mengen
Rundholz verfüge, dem Sägewerk­
besitzer Fr. E. in Ybbsitz einen Betrag
von 25.000 S und dem Sägewerk besitzer
Josef H, in Ybbsitz einen Betrag von
3.000 S al Anzahlung herau gelockt. Den
�e amten Betrag hat er für sich verwen­
det. Die Erhebungen ind noch nicht
abgeschlossen und der Holzeinkäufer ist
dringend verdächtig, noch andere Säge­
werksbesitzer geschädigt zu haben. Er
wurde am 11. d. in Ybbsitz verhaftet
und dem Bezirk gericht Waidhofen ein­
geliefert.

Großhollenstein
Geburt. Den Eheleuten Johann und

Berta Rau c h b e r g e r, wohnhaft in
Kogelsbach Nr. 11, wurde am 8. d . ein
Mädchen geboren, das auf den Namen
C h r i tin e getauft wurde. Wir gra­
tulieren!
Eheschließungen. Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 15. No­
vember der Bauern ohn Enaelbert
K 0 p f, bisher wohnhaft in Gaflenz, und
die Bauerntochter Anna Ti p p e Ire i -

te r. Hollenstein. Grenzberg. Am 19. No­
vember der Forstarbeiter

.

J0 ef Hub e r
und die Bauerntochter Aane Aue r.
beide wohnhaft in St. Geerzen a. R., Kö­
nizsberaau Nr. 7. Herzliche Glück­
wünsche!
Sterbefälle. Verstorben sind: Am 2. ds.

der Rentner Johann Ehe I' er, Hollen-
tein, Rotte Thomasberz Nr. 19, im Alter
von 75 Jahren. Am 3. ds. Antonia K ä­
fe I' geb. Esletzbichler, im Haushalt tä­
tig, wohnhaft in St. Georaen a. R., im
Alter von 76 Jahren. R. I. P.
Weihnachtsbrauchtum im Ybbstal

Vortra�. Am Sonntag den 19. ds. spricht
im Saale des Gasthauses Edelbacher die
Dichterin Frau Elisabeth K rau B -

K ass e g g zum Thema "Weihnachts­
brauch turn im Ybbstal". Der Hollenstei­
Der Schülerchor umrahmt den schönen
Vortrag mit alten Weihnachts- und
Krippenliedern. Der Beginn ist für 16
Uhr festgesetzt, der Eintritt ist frei. Der
Verschönerunasverein ladet alle Hollen­
steiner herzliehst ein.
Weibnaehtssin�en. Es wird in Erinne­

rung gebracht, daß das heurige Weih­
nachts inaen durch den Hollensteiner
Schulchor unter der Leitung von Frau
"Lehrerin Bau man n am Goldenen
Sonntag den 19. ds. um 10 Uhr vormit­
tag tattfindet. Zur Hebung der Weih­
nachtsstimmung werden vor dem Christ­
'baum auf dem Dorfplatz schöne alte
Hollen teiner Weihnachts- und Krippen­
lieder zum Vortrag .gebracht.
Weihnachtsspiel. Am Sonntag den 12.

ds. fand ab 15 Uhr ein vorn Verschöne­
rungsverein Hollenstein veranstaltetes
Kinderweihnacht spiel im großen Saal
-der nö. Landesfachschule Unterleiten
tatt. Nach der herzlichen Begrüßung
durch Frau Direktor Bei s t ein e r

sprach Schuldirektor L ach n e r vom
Reichenauerhof in Waidhofen erläu­
ternde Worte über das Weihnachtssinz-
piel, welches von seiner Schü er-Spiel­
gruppe durchgeführt wurde. Das Stück
ent tamrnt einem jahrhundertalten drei­
teiligen Paradies-Passionsspiel, aus wel­
chem der mittlere Teil, eben das Weih-

SPORT-RUNDSCHAU
SV. Hollenstein-TSV. Grein

6:5 (3:2)
Dramatischer Meisterschaftskampf

Die letzte Meisterschaftsbegegnung mit
Grein war ein piel ganz nach dem Ge-
chmack der Zuschauer. Ein erbitterter
Kampf, der chließlich nicht unverdient von
den Hausherren gewonnen wurde. Zweimal
lag Grein mit zwei Toren im Rückstand,
glich später au und führte sogar mit 5:4
Toren. Eine Energieleistung von Hin te r­
m a y erbrachte schließlich den Um­
schwung. "P 0 n g 0" hat bis knapp vor

Spiel chluß wie gewohnt Verteidiger ge-
pielt, rückte aber dann in den Sturm vor
und schoß da Au gleichs- und Siegestor.Er schoß in diesem Spiel zwei Tore für und
zwei Tore gegen Hollenstein. Bedingt durch
die chlechten Bodenverhältnisse. gab es
viele Verteidigung fehler und demnach das
ungewöhnliche Resultat. Bester Mann bei
Grein war Ga t t erb aue r, der für alle
Treffer - außer Hintermayers Eigentorezeichnet. Bei Hollenstein waren die besten
Spieler Per ger, Gr u b e rund Fr ö h -

I ich. Schied richter G r a b ne r benach­
teiligte beide Parteien. Bei starkem Schnee­
treiben und schlechten Bodenverhältnis en
begann da Spiel. In der 20. Minute schoß
Hollen teins Mittelstürmer zum 1:0 ein.
Web erschoß nach einem guten Paß von
Per g e r zum 2:0 ein. G at te r bau e r

verringerte auf 2:1, doch Per ger erzielte
ein herrliches Tor zum 3:1. Noch vor der
Pause verringerte G a t t· erb aue rauf 3:2.
Nach Seitenwechsel war zuerst Lu m p I -

eck er nach einem guten Kopfstoß erfolg­reich. Als nächstes Ergebni verschoß K 0 -

zu s s e k einen Elfer, als vorher Per gerin aus icht reicher Position gelegt wurde.
"P 0 n g 0" verringerte durch ein Eigentorauf 4:3. Ga t t e rb aue r stellte auf 4:4 nd
unter Mithilfe von Hin te r m a y erschoß
er ogar das Führungstor der Greiner. Nun
ging .Pongo" wie schon erwähnt in den
Sturm und machte seine Fehler mehr al
gut, indem er zum 5:5 und in letzter Spiel­minute den Sieg sicherstellte. Jedenfalls wird
diese Begegnung den wenigen Zuschauern
weniger wegen Schönheit, sondern wegendes aufregenden Verlaufes in Erinnerungbleiben. Hollenstein hat sich mit diesem Siegden Platz in der Spitzengruppe der 2. Klasse
Ybbstal gesichert.

2. Klasse Ybbstal
Nachdem die Meisterschaft der 2. LigaWest noch f,mmer nicht beendet werden

konnte und unter anderem auch noch das
Spiel Hausmening-ESV. St. Pölten aus­

ständig ist (das erste Match endete 5:4 für
Hausmening, wurde aber vom Verband nicht
anerkannt, da ein Hausmeninger Funktionär
als Schiedsrichter fungierte), wollen wir uns
heute der 2. Klasse Ybb tal zuwenden, wo
die Meisterschaft vor einiger Zeit bereits zu
Ende gegangen ist. Das letzte Match auf
Waidhofner Boden war bekanntlich das 2:2-
Remis der Union Waidhofen gegen Schaf­
fenfeld. Da sind wir auch schon beim

Thema. Plötzlich fand auch die Union, in
zahlreichen Sportzweigen bereits bewährt,
Gefallen am Spiel mit dem runden Leder­
ball. Vorerst war es ja die vorzügliche
Handballmannschaft der Waidhofner, die
von sich reden machte, nun wollte man sich
auch im Fußball versuchen. Nach Anfängen
mit Freundschaftsspielen, wobei es auch
kräftige Versager gab, wa beim Aufbau
einer Mann chaft ja kein Wunder i t, war
es endlich so weit und der Start in der
2. Kla e Ybbstal konnte beginnen. Die er­
sten Spiele waren leider Nieten, aber wer
hat chließlich kein Lehrgeld bezahlt? Lang­
sam konsolidierte sich die Elf und das in
erster Linie deswegen, weil sie einen Mann
in ihren Reihen hatte, der den jüngeren
Spielern das nötige Selbstvertrauen ein­
flößte, der selbst nie aufgab und dem auch
die chwersten Niederlagen den "Nipf" nicht
nehmen konnten: Bert R i n der. Man sieht,
daß auch im Fußball ein Mann von ent­
scheidender Bedeutung sein kann für den
Zu ammenhalt. für die Spielfreude und für
das . bereits zitierte Selbstvertrauen. Mit
fortschreitender Meisterschaft fand sich die
Meisterschaft immer besser und erst im End­
kampf ließen die Spieler wieder etwas aus.
Eine Meisterschaft ist lang und beschwer­
lich! Eine Meisterschaft stellte an die Teil­
nehmer große Anforderungen und nicht je­der .Spieler ist diesen gewachsen. Wenn wir
nun fragen, welches der schönste Erfolg der
Union war? Es war kein Sieg, sondern eine
knappe Niederlage gegen die Haager Union.
Nachdem das erste Spiel gegen die starke
Haager Mann chaft beim Stand von 0:4 bei
Sturm und Regen vorzeitig abgebrochenwerden mußte, gab es bei der Wiederholungnach dramatischem Kampf ein glückliches3:2 für Haag. Leider mußte die Union auch
eine schwere Niederlage hinnehmen, näm­
lich gegen Union Amstelten mit 2:10. Ein
Umf'aller gegen die Union Am tetten ist an
sich keine Schande, denn diese Mannschaft
würde und wird wahrscheinlich in der er­
sten Klasse eine gute Rolle spielen. Die Am­
stettner sind zweifellos die derzeit beste
Mannschaft der 2. Kla se. Auch Union Haagund Hollenstein können den Amstettnern
das Wasser nicht reichen. Union Waidhofen
liegt derzeit zwar nur am 9. Platz, aber für
den Anfang klappte es doch ganz gut. Nun
zur Tabelle:

2. Klasse Ybbstal

Tore 2Q)
::::Qi ..!z:<I) ::::'0.. ... tI)

:;: Q) :::
U2 <.., tI) 0..

1. Union Amstetten 12 76:11 24
2. Union Haag 12 60:26 20
3. Hollenstein . 12 47:29 19
4. 'Schaffenfeld 12 31:26 13
5. Ybbsitz 12 40:42 12
6. Grein 12 39:42 12
7. Steinakirchen 12 30:45 11
8. Öd 12 28:35 10
9. Union Waidhofen 12 29:42 10
10. St. Peter 12 30:36 8
11. Aschbach 12 19:39 6
12. Gresten 12 19:44 5
13: Blindenmarkt 12 9:40 4

nachtsspiel entnommen wurde. Es spielte
eine Schülergruppe von 11 einfach ko­
stümierten Darstellern mit einer ebenso
großen Singschar. Es bedurfte keiner
Bühne noch irgendwelcher Attrappen oder
Kulissen. Die fromme, mehr symbolisch
angedeutete Handluna wird teils gespro­
chen, teils ze ungen und von den Chören
der Sinzschar untermalt. Gespielt wurde
von den Kindern mit großer Hingabe,Andacht und Gläubigkeit und es war ge­rade deshalb das einfache Spiel von er­
greifender Wirkung. Es bedurfte auch
keinerlei Beifall, denn dieser erfolgtebei allen Zuschauern im innersten Her­
zen. Lehrer Rau t t erhielt im Namen
des Verschönerungsvereines die Schluß­
anspräche mit dem herzlich ten Dank an
Direktor La c h ne r, an die Spiel- und
Singgruppe und an Frau Direktor Bei -

s te i n e r.

Liehtspiele. Samstag den 18. d .: "Ver­
botene Frucht". Sonntag den 19. d .:
"Der Onkel aus Amerika".

gör die 9Jauernschaff
Fntterbauaktion. Die Aktion zur Ver­

nlittlung von fachlich einwandfrei zu-

ammengestellten Mischungen für Wei­
den, Wech el- und Dauerwie en owie
Rotkleegra (ein- und zweijährig) und
Luzernekleeara wurde wieder zur Au -

eh reiburig gebracht. Die Verbilligung
beträgt ca. 20 Prozent. Anmeldungen im
Laufe des Dezember und Jänner bei der
Bezirk bauernkamrner.

Reisiahackmasehineu - Vorführungen.
Am

-

Dien tag den 21. d. finden bei
Waidhofen a. d. Ybb zwei Vorführun­
gen einer Buschholz- und Rei iahack­
ma chine tatt. Und zwar um 10.30 Uhr
in Unterzell bei Michael Brenn (Koller­
mann) und um 14 Uhr in Gstadt bei For­
ster, Gasthau .

Mastviehschau. Bei der Wiener Früh­
jahrsmes e 1955 findet vom 17. bis 20.
März eine Ma tvieh chau statt. Mä ter,
welche ihre qualitativ hochwertigen Tiere
einzeln oder in Gruppen ausstellen wol-

len, melden dies bis Jahre ende der Be­
zirksbauernkammer.
Sehneedruckversicberuna, Die Er te

nö. Brandschadenver icherungsanstalt
hat ihre bisherige Sturmschadenversiche­
rung erweitert auf Hagel chaden an Ge­
bäuden, Gebäudeschäden durch Erd­
rut eh und Schneedruck. Fels turz und
Stein chlaa, ohne die hiefür vorae ehene
Prämie zu erhöhen. Genauere Auskünfte
jeden Dienstag bei der Bezirksbauern­
kammer.

Zuckerrüben-Naßscbnitten. Die Zucker­
fabrik Hohenau gibt derzeit graU ab
Fabrik Naß chnitten her. Vom Uberneh­
mer ind lediglich die Transport pe en

(Fracht- und Verladekosten) zu bezahlen.
Für einen Wasgon mit 15 Tonnen nach
Waidhofen a.Y. ind dies ca. 1000 S. Die
Auslieferung erfolgt in der Reihenfolge
der Anmeldung, Iänz ten jedoch bi 15.
Jänner 1955. Intere enten wenden sich
direkt an die Zuckerfabrik Hohenau.

WIRTSCHAFTSDIENST=
=

Friseurfaehkurs in Amstetten
In der Zeit vorn 22. November bis 13.

Dezember fand in Amstetten über An­
regung der Akademie der Friseurkunst
ein vom Wirtschaftsförderungsinstitutder Handelskammer Niederösterreich
durchgeführter Fachkur für Friseure
statt, zu welchem sich unter der fach­lichen Leitung des Friseurmeisters Josef
Herzog aus Wien 23 Teilnehmer zusam­
mengefunden hatten. Bei dem arn Mon­
tag den 13. ds. abgehaltenen Schluß­fri ieren konnte man sich von dem Ge­
winn, den die einzelnen Teilnehmer aus
dem Kurs erzielten, an Hand praktischer
Modellvorführungen überzeugen und es
teht zu erwarten, daß auch die Friseur­
jugend des hie igen Bezirkes sich in die
Reihen ö terreichischer Friseurkünstler
würdig eingliedert.

Lehrfinaseinstellung bC2Ünsti�t
Durch den Jugendüberschuß war es

notwendig geworden, Maßnahmen zu
treffen. welche geeignet sind, die Ein­
gliederung der geburtenstarken Krieg­
jahrgänge in den Arbeitsprozeß zu
sichern. In Erkenntnis diese volks- und
ozialpoliti ch wichtigen Problems hat
die Handelskammer Niederösterreich
eine Lehrlingsprämienaktion in Leben
gerufen, um durch die Gewährung einer
Einstellprämie von 1.500 S für 7;U ätz­
lieh aufgenommene Lehrlinge den
selb tändizen Unternehmern einen Teil
der mit der Lehrling haltuns verbunde­
nen Lasten abzunehmen. Bekanntlich
läuft die e Aktion mit 31. Dezember 1954
ab, 0 daß lediglich bis zu diesem Ter­
min noch die Möglichkeit besteht, bei
Zutreffen der übrigen Voraus etzunzen
die Auszahlung der Ein tellnrärnie in
Anspruch zu nehmen. Die einschläaiaen
Be timmungen sind in den Mitteilungs­
blättern Nr. 26, 29, 34 und 3n/J 954 der
Handelskammer Niederö terreich zu fin­
den bzw. können bei der zu tändiaen Be­
zirksstelle Amstetten, Rathausstraße 1,
jederzeit erfragt werden, wo auch die
erforderlichen Formblätter für die An­
suchen um Gewährung der Einstellprämie
aufliegen.

Ernste Beratunzen im Bäckerhandwerk
Unter dem Vor 'Hz von Bezirksinnungs­

mei ter Hameseder fand sich eine Viel­
zahl von Mitgliedern der Bäckerinnung
de Bezirke Am tetten zu ihrer diesjäh­
rigen Jahreshauptversammlung ein. Im
besonderen konnten begrüßt werden
Bunde innunz meisterstellvertreter Lan­
de Innungsmeister WilheLrn Grießler, In­
nungs ekretär Dr. Schmid und Bezirks­
stellen ekretär Cerny. Vor Erstattung des
Jahre berichtes gedachte der Vor-
itzende der zwischenzeitig ver torbenen
Mitglieder durch Einschaltung einer Ge­
denkminute. Anschließend erstattete der
Bezirk innungsmeister einen Rechen­
schaft bericht und sprach über die
Lehrlingshaltung. Gesellenprüfung und
ermahnte die Mitglieder an ihre Aus­
bildung verpflichtung und die zu tra­
gende Mitverantwortung. Er kündigte die
Einführung von Zwischenprüfungen
während der Lehrzeit an und gab in der
weiteren Folge viele wertvolle Anregun­
gen auf den verschiedenen Aufgaben­
gebieten der Berufsorganisation. Landes­
innungsmeister Grießler berichtete über
die umfassende Tätigkeit der nieder­
österreichischen Bäckerinnung sowie
über die im abgelaufenen Jahr erzielten
Erfolge bzw, Hintauhaltunz weiterer La­
sten im harten Ringen um die Existenz
de Berufsstandes sowie über die noch
offen gebliebenen Sorgen, 'Wünsche und
kommenden Aufgaben. Er übermittelte
auch den Dank der Landesinnung für die
eifrige Tätigkeit der Bezirksleitung und
insbesonders dem unermüdlichen Be­
zirksinnungsmeister Harne edel' für sei­
nen stets uneigennützigen Einsatz. In­
nungsekretär Dr, Schmidt referierte aus­
führlich über die letzten schwierigen
Lohnverhandlunaen, die auf Bundesebene
geführt wurden, owie über die Situation
auf dem Steuer- und Kreditsektor. Be­
zirksstellensekretär Cernv wies auf ver­
schiedene aktuelle Probleme, wie Lehr­
lingseinstellprämienaktion, Weihnachts­
remuneration, bevorstehende Handels­
kammerwahl, Präsidentenwahl. Alters­
versorgung und dergleichen hin und be­
tonte die gute Zusammenarbeit zwischen
Bäckerinnung und der Kammeroraanisa­
tion. Die Berichte und Referate wurden
mit großem Interesse und Aufmerksam­
keit verfolgt und gaben Anlaß zu regen
und ernsten Beratungen aller Versamm­
lungsteilnehmer. Die Versammlung faßte
die Entschließung, daß insbesondere bei
kommen.den Forderungen der Gewerk­
schaft getrennt für Niederö terreich
allein verhandelt werde, da weitere Zu­
geständnisse mit Rücksicht auf den über­
schrittenen Höhepunkt und die bereits
vorhandenen Belastungen untragbar er­
scheinen.

Volkswaf!enproze8 zum zweiten Mal beim
Bundesaeriehtshot in Karlsruhe

Wie bereits bekanntgegeben wurde.
wird der Präsident des ersten Zivilsenats
das Revisionsurteil am 21. Dezember ver­
künden. In zehnstündiger, straff geführ­
ter Verhandlung wurde unter anderem
erörtert; ob eine Revision des für die
Volkswagensparer günstigen, vom Volks­
wagenwerk angefochtenen Teilurteils
überhaupt zulässig sei, wenn ja, ob der
abgeschlossene' Volkswagensparer-Ver­
trag ein Kaufvertrag oder ein mehrstufi­
ger gemischter Vertrag und ob das
Volk wagenwerk überhaupt Partner der
Sparer sei. Das Volkswaaenwerk plä­
dierte für eine vom Oberlandesgericht
Celle unterschiedliche Ausdeutung der
Urkunden und vertrat den Rechtsstand­
punkt, daß weder ein Kaufvertrag noch
eine Vollmachtserteiluns des Werkes an
die DAF. vorläge. Die Musterkläger Stolz
und Meichsner der bekannten Volks­
wagensparerverbände (in Öste reich der
Verband ehemaliger Volkswagensparer
Österreich mit dem Sitz in Innsbruck)
konnten sich durch ihre Prozeßvertre­
tung auf die Tatsachenfeststellungen des
Celler Gerichtes berufen, an die der Bun­
de gerichtshof gebunden ist, woferne
solche Feststellungen nicht gegen all­
gemeine Denkgesetze ver toßen. Gerade
das aber läßt sich aus dem anerkannt
klassischen Urteil des Oberlandesgerich­
tes Celle nicht ableiten.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Ma�istrat der Stadt Waidbofen a. d. Ybbs

Christbaumverkauf
Der Ch ri tbaumverkauf findet ab 17.

ds. in der Zeit von 8 bi 12 Uhr und 13
bi 17 Uhr, ausgenommen Sam taz und
Sonntag, am tädt. Materialplatz statt.
Der Büraermei ter: F. K 0 ho u t e. h.

Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Kundmachun�
Es wird allen Be itzern der Gemeinde

Waidhofen a. d. Ybbs-Land nochmals in
Erinnerung gebracht, daß am Sonntagden 19. Dezember 1954 in der Zeit von 8
bis 12 Uhr beim Gemeindeamt die Wahl
des Jagdausschus e für die Geno sen-
chaftsjagdgebiete I und II stattfindet.
Der Bürgermeister: Inz. H ä nie r e. h,
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ustria. FIS
der markante, bewährte Ski-Schuh, das freudebringende Geschenk aus dem

Sch1..lhha:us Hr�by
Waidhofen a, d. Ybbs, Obere Stadt 18

Verwöhni ...
durch verfeinerte Ansprüche und die
Fülle des Gebotenen wählt man heute
kritisch prüfend und mit Bedacht. Mit
gutem Grund wählen Sie daher schöne

Herrenhemden
im

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen 3. d. Ybbs

denn wir bieten große Auswahl, gute
Qualität, preiswert. 3707

�jn gefchenk
das dauernde Slreude bereife' ....

Jetzt schon denken: CVernünffig lchenken!
Gold- und Silberwaren, Mode chmuck,
Schweizer Marken- und Qualitätsuhren,
Küchenuhren, Reisewecker, ver ilberte Tafel­
geräte und Be teck e, Keramik in größter
Auswahl bei

Empfehlung des Weihnachtsmannes •

Verläßliches älteres l1ädchen
mit Jahreszeugnissen, gute Köchin,
sucht Datierstellung. Adresse in der
Verwaltung des Blattes. 4635

Reichste
Auswahl

Der heilige Abend steht vor der Tür
Und Gutes braucht man für und für.
Bricht dann der Christtagmorgen an,

Am Frühstückstisch nicht fehlen kann
Der Weihnachtsstriezel besonders fein,
das "Auserlesene" der Kot t e r - B ä c k e r eie n.

Auch das Kletzenbrot ist zu empfehlen,
Sind doch darin, was' nicht zu verhehlen,
Der Früchte gar viel, in Überzahlt
Es reut Sie gewiß nicht diese Wahl!

Ist auch das Weyrerstraßenpflaster schlecht,
Laßt Euchs nicht verdrießen, kommt erst recht!
Denn in der Bäckerei Kotter-Tinz
Ihr nur wirklich gute Ware finds.

E u e r W e ihn ach t s man n.

L a n dwir t I Den neuesten, 4543

modernsten Milchseparator
siehst du in meinem Schaufenster.

Landmaschinen KOßALT
Waidhofen a.Y., Zelinkagasse 13, Tel. 220.

in allen

Groß- und Klein-

Uhren
verschiedenster Marken, Preis­
lagen und Ausführungen bei

IgnazHa.ckl
Uhrmacher

Waidhofen a.Y., Weyrerstraße 10

Eingang Sackgasse 1. 4636

Beachten Sie unsere Anzeigen!

eCajlfewünfche
�U gefchenken werden!

KUDRNKA.
Waidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 13

V\Taidhofen a. d. Ybbs, Hober Markt 4

"

Für die Dame den eleganten Pelzschuh in Velour und Leder von S 205.- aufw.
sowie den sportlichen Pelzschuh und Stiefel von S 179.- aufw.,
Skischuhc von S 254.- aufwärts.

Für den Herrn halten wir eine große Auswahl an sportlichen und eleganten Halb­
schuhen von S 129.50 aufwärts bereit sowie Pelzschuhe und

Apres-Sk! von S 132.- aufwärts, Skischuhe von S 299.90 aufwärts.

Für das Kind Pelzschuhe S 145.-, Pelzstiefel von S 125.- bis S 185.-, Skischuhe
von S 110.- aufwärts, Hausschuhe von S 29.- aufwärts.

Schuhhaus Schreier.Waidhofen u,d.Y.• HoherMarklll

Geschäftsübernahme

Das sChönste

CIleihnachts2eschenk
erhalten Sie im

Pelzsulon f. Leibetseder

Das praktische Geschenk
Hübsche, moderne Blusen, Schoßen,;'
Herren- und Damenwäsche, Taschen­
tücher, Strümpfe, Westen, Pullover in

allen Preislagen im

Kaufhaus 1. PALNSTORFER
/

Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 29
Wolltausch! 4617

(IlIBE-T
noch billi2! ee• �. ''',

•

,1..- "'. • ":'

• .. 41» 1 Paket, klein. S 3.90
• •• 1 Paket, groß. S 10.-

Der geehrten Bevölkerung von Waidhöfen a. d. Ybbs und Umgebung bringen wir
zur Kenntnis, daß wir am 10. Dezember 1954 den

Gasthof "Zum weißen Rößl"
Waidhofen a. d. Ybbs, Wienerstraße (vorm. W. Zußner)

käuflich erworben haben. Wir werden uns jederzeit bemühen, unsere Gä te

bestens zufriedenzustellen und ersuchen um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

4641 Engelbert und Maria Bernreitner

FILMBÜHNE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waidhofen (I. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 17. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 18. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Engel oder Sünderin
Mit Frankreichs größtem Charakterdarsteller
Michel Simon, ferner Michel Auclair und
Anna Maria Ferrero. Jugendverbotl
Sonntag, 19. Dezember, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 20. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 21. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Eine nacht in Venedig
Farbfilm. - Ausstattungsoperette nach Jo­
hann Strauß. Hans Olden, Jeanette Schultze,
Peter Pasetti, Marianne Schönauer, Annie
Rosar, H. Thimig. Jugendfreil
Mittwoch, 22. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 23. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Kursbuch des Satans
Aufregender Farbfilm in Technicolor. Der
Atem und die Dynamik der donnernden Ex­
preßzüge durchpulsen die Handlung, die das
dramatische Schicksal dreier Menschen am

Rande des Schienenstranges zum Inhalt hat.
Claude Rains, Maria Toren, Marius Goring.
JugendverbotI

Freitag den 24. Dezember (Heiliger Abend)
geschlossen!

Jede Woche die neue Wocbenschau

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gehr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Zeller Weinslube
Espresso ROBERT

STEININGER

ist nunmehr erreichbar
unter

4644 Telephon Nr.: 275

Komplettes geschliffenes Glas- u. Kompott­
service zu verkaufen. Waidhofen, Plenker­
straße 49. 4646

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs

Hoher Markt Nr.3

Herren-Pelzmantel
schwarz, für größere Figur, innen
Hamsterfutter, mit schönem Fischotter­
kragen, zu verkaufen. Waidhofen, Obere
Stadt 22, 1. tock, Tür 1. 4645

Tischherd
neuwertlg, preiswert zu verkaufen.
Frühwald. Böhlerwerk 71/4. 4634

wie Dampfdrucktöpfe, Besteckkassetten,
sämtliche Küchenmaschinen, Waagen,
moderne Pla tikwaren, Brotdosen,
Kaff'ee-, Mokka-, Kuchen- und Kom­

pottservice in Porzellan, sämtliche
Glasservice sowie weitere moderne
Küchenbehelfe finden Sie im

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 30.

PraktischeGeschenkel
in reicher Auswahl

GESCHIRRHAUS BRANDL

,pAI'-...

� ?
.

,.

Fulterschneldmaschinen
eine mit Gebläse, eine ohne Ge­
bläse, gut erhalten, billig abzu­
geben. Maschinenhaus Palmetz­
hofer, Aschbach, Ruf 35. 4640

4632

Ehrenerklärung. Der endesgefertigte Gott­
fried Gin n er bedauert hiernit, Frau Ju­
stine D ö tz I am 4. 12. 1954 abends im
Ga thaus Nefischer in Unterzell öffentlich
beleidigt zu haben; er nimmt diese Beleidi­

gungen zurück, bittet Frau Ju tine Dötzl
de wegen um Entschuldigung und dankt ihr
dafür, daß sie von einer gerichtlichen Ver­

folgung wegen dieser Beleidigungen Ab­
stand nimmt.
Waidhofen a. d. Ybbs, am 13. 12. 1954.

Gotlfried Ginner.

Zu verkaufen:
Gitterbett mit Matratze, Zither mit
Noten, Küchenkredenz, Badeofen.
Auskunft bei Frau Riedler, Zell,
Ybbslände 7. 4637

Ein gulerGrill
d e Il' E r f 0 1 g b I d n ,g t,

i st eine Anzeige im

•Ybhsloler Wochenhloll­
DRUCKEREI L.STU MMER
Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 35

HliHHIHhiiiiiiililiillliilllHlldilillilHilillilliiilfllfflllliiil811i1ll11li1ll1li1li1ll1lilihliilifl1
leder Anfrage an die Verwllltung des Blat­

tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!
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Eigentümer, iierausg6'�er, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a..Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81.


